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Die Rindviehschau der Deutschen LandwirthschustsdGesellschustg

Die Rindviehschau bestand aus drei Haupt-Abtheilungen, die
zusammen 1148 Thiere umfaßten. Die erste Abtheilung enthielt
die Gebirgs- und Höhenschläge, die zweite die Niederungsschläge,
die dritte das schlesische Landvieh. Der Katalog zählt das letztere
zu den Niederungsschlägen, aber wir werden später Gründe dafür
geltend machen, das schlesische Landvieh von jenen abzusondern.

Was zunächst die Gebirgs- und Höhenschläge betrifft, zu
denen auch die Thallandfchläge Süddeutschlands zählen, so können

wir dieselben im Allgemeinen als eine etwas »gemischte Gesellschaft«
bezeichnen. Gegen die vorjährige Frankfurter Rindviehschau fiel
diese in Breslau ausgestellte Gruppe sehr ab.

Simmenthaler sind wirklich gut nur von der Herdbuch-Ge-
sellschaft für das Großherzogthum Hessen ausgestellt worden. Alles
übrige war zum kleineren Theile Mittelwaare, zum größeren Theile
überhaupt keine Simmenthaler, sondern ein Mischmasch verschiedener
Gebirgsschläge, meistens Kreuzungen von bernerischem Fleckvieh und
schweizerischem grau-braunem Vieh.

Zu den besten Simmenthaler Bullen der Ausstellung ge-
hören der ,,Held« Nr. 1 ber Oberverwaltung der großherzoglichen
Hofmeiereigüter Darmstadt, der »Muni« Nr. 5 des Herrn Albert
Nitze zu Weißenburg, Regierungs-Bezirk Bromberg, der »Hans«
Nr. 14 des Herrn F. Kraft jun. zu Belzhaag bei Kupferzell in
Württemberg; sehr gut entwickelt war der etwa llxgjährige Bulle
»Franz« Nr. 34 desselben Ausstellers und der IIijährige gelbfleckige
Bulle Nr. 23 der Herren Kahn u. Schloß, Magdeburg.

Zu den besten Simmenthaler Kühen gehören die »Ehren-
traute“ Sir. 44 ber Oberverwaltung der großherzoglichen Hof-Meierei-
güter Darmstadt, die als Zuchtkuh leider etwas zu fett war, ferner
des Herrn H- Kraft zu Hof Gräbenbruch in Hessen gelbfleckige
Kuh Nr. 51, des Herrn R. Hardt zu Wonsowo in Posen Kuh
»Bärbl« Nr. 57, des Herrn Albert Nitze zu Weißenburg Kuh
,,Julie« Nr. 60, Herrn G. v. Schönermark zu Prieborn in Schlesien
Kühe ,,Blondine« Nr. 96 und ,,Anna« Nr. 97, des Herrn
W. Jentsch zu Brokotschine in Schlesien Kuh Nr. 146.

Die übrigen aus den Provinzen Schlesien und Posen aus-
gestellten Simmenthaler waren mehrfach fehlerhaft; als musterhaft
in dieser Beziehung kann der Bulle «,,Sepp« Nr. 21 aus Wonsowo
gelten, mit seinem langen Kopfe, hohen Beinen, überbautem Hinter-
theile und groben Hörnern.

Erwähnenswerth als gutes Nutzvieh mit abgerundeten ge-
fälligen Formen sind die Simmenthal-Holländer Kreuzungen Nr. 70
bis 80 des Herrn C. von Gossow zu Schönborn in Schlesien.

Die ausgestellten grau-braunen Schläge (Schwyzer, Ak-
gäuer u. s. w.) wollen wir mit Stillschweigen übergehen, zu loben
war nichts davon. Erwähnenswerth sind nur die, diesen Schlägen
sangehörenden Jersehs Nr. 224 und 225, 227——230, 236—238
des Fräulein von Kramsta zu Muhrau bei Striegau in Schlesien
und der Frau Anna von Oheimb zu Eisdorf bei Striegau. Die
kleinen, den Algäuern ähnlichen Thierchen zeigten gute Milchzeichen
und sie sollen sich durch reichliche Milchvroduction mit ungewöhnlich
hohem Fettgehalte (einzelne angeblich mit über 6 pCt.l) auszeichnen.

_ Eine vortreffliche Ausstellung war die des gelben Franken-
V·tehes seitens des Kreis-Eomitee’s des Landwirthschaitlichen Ver-
eins für Unterfranken und Aschaffenburg zu Würzburg. Erwähnens-
Werth sind insbesondere die Zuchten des Herrn Th. Geis zu Salz
und der Gemeinde Salz, der Stadtverwaltung Neustadt a. d. Saale,
des Freiherrn v. Thüngen, des Herrn Limpert zu Salz und Andere.
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Jm Großen und Ganzen zeigten die Franken ebenmäßige Formen
und gute Gänge, einzelne aber lassen in dem hochschwänzigen Hinter-
theile noch Fehler des Simmenthaler Stammes erkennen.

Die Ausstellung der Niederuugsschläge war durchschnittlich
eine sehr gute, viel besser als die vorjährige zu Frankfurt a. M.
Meines Erachtens sind auf keiner der früheren größeren deutschen
Thierschauen so viele gute Thiere des Niedernngsschlages vereinigt
gewesen, wie jetzt in Breslau. Wenn man den Zachtern dieser Schläge
gerecht werden wollte, so müßte man fast jedes der ausgestellten
Thiere erwähnen. Aber das würde der Raum dieser Zeitung nicht
gestatten. Jch beschränke mich, daher die Elitezuchten der
Niederungsschläge hier anzuführen.

Mit Rücksicht auf die große Zahl der ausgestellten Thiere
müssen wir zuerst die ostpreußischen Zuchten erwähnen, ins-
besondere die Bullen »Edelstein« Nr. 261 (ein hochedles Thier) des
Herrn J. Benefeldt zu Quossen bei Gallingen, ,,Rheingold« Nr. 262
des Herrn J. Gerlach zu Wulfshöfen, »Garfield II.“ Sir. 263 des
Herrn A. Rosenow zu Brandenburg, „Senator II.“ Sir. 264 des
Herrn B. Rothe zu Darinen bei Powundenz dieser Bulle war einer
der schönsten unter den Niederungsschlägen; er war sehr tief gestellt,
breit in der Brut und in« der t- ' » den e r öner eben-

. , tun-7:...“ just-«-HMYÆÆ»«DUs-P«AÄLMOÆ--Hs.

Von den Bullen der übrigen Aussteller ist besonders hervor-
zuheben der „Siimrob“ Sir. 239 ber Oldenburg. Landw.-Gesellsch.
(Züchter J. Harken zu Nenndorf bei Seher), ein Thier mit sehr
schönen ausgeglichenen Formen und sehr guten Milchzeichen. Ein
kleines, tief gestelltes Thier von gefälliger, gleichmäßiger Form und
feinen Knochen war der Bulle »Fritz« Nr. 276 des Hrn. Th.Luft
zu Schmartsch bei Kattern i. Schles. Jch erwähne dann noch als
hervorragende Bullen des Niederungsschlages: den »Bolko« Nr. 260
des Hrn. O. v. Batocki zu Bledau bei Cranz i. Ostpr., den ,,Edel-
knabe« Nr. 331 des Hrn. H. Schrewe zu Kleinhof bei Tapiau i.
Ostpr., den ,,Kastor« Nr. 253 des Vereins der ostfr. Stammvieh-
züchter zu Norden und den »Peter« Nr. 288 des Grafen von
Tschirschkp-Renard zu Schloß Gr.-Strehlitz. Unter den jüngeren
Bullen ist vor Allem der 11X2jährige ,,Grenadier« Sir. 325 des
Hrn. J. Benefeldt zu Quossen zu nennen.

Eine der schönen Niederungskühe war die ,,Andromeda«
Nr. 356 der Oldenburg Landw.-Gesellsch. (Züchter J. Harken zu
Nenndorf bei Jever), von sehr breiter Form, tief gestellt, mit feiner
weicher Haut; dann die Kuh ,,Rosa« Nr. 370 des Vereins ostfr.
Stammviehzüchter zu Norden (Züchter H. Dieken zu Schoonort bei
Norden in Ostfricsland), desselben Ausstellers Kuh ,,Antje« Nr. 384
(Züchter D. Habbinga zu Fehnhusen bei Georgsheil in Ostfr.),
Kuh ,,Lina« Nr. 385 (Züchter J. Reershemius zu Westermarsch
bei Norden), Kuh ,,Minna« Nr. 387 (Züchter M. Jtzen zu Neß-
meraltendeich bei Dornum in Oftfr.) Ferner die Kuh »A« Nr. 441
des Hrn. F. Kleinod zu Tschechnitz bei Kattern i. Schles., die
Kühe Nr. 510 und 512 des Frhrn. O. von Zedlitz-Neukirch zu
Uschütz in Schles., sowie dessen Färse Nr. 621.

Unter den ostpreußischen »Holländern« befand sich eine große
Zahl sehr schön gesormter Kühe, insbesondere die »Regina« Nr.
393 des Hrn. J. Gerlach zu Wulfshösen und die »Minona« Nr.
405 des Hrn. H. Schrewe zu Kleinhof bei Tapiau.

Auch der Wesermarfchsäd und Wilstermarschschlag war
sehr gut vertreten. Unter letzteren sind zu nennen die Bullen ,,Henning«
Nr. 775 der Vereinigung Breitenburger Viehzüchter, »Fritz« Nr.
776 des Viehzuchtvereins für die Wilstermarsch (Züchter CLHarder
zu Raben), »Alex« Nr. 759 des Hrn. A. Holst zu Breslau, des
,,Hans« Nr. 763 des Hrn. A. v. Metzsch zu Köslitz bei Görlitz,
die Gesammtzucht des Grafen Sauerma-Ruppersdorf zu Karisch und
des Frhrn. O. von ZedlitzsNeukirch zu Uschütz, des Prinzen Albrecht
von Preußen zu Camenz, des Frhrn. von Eickstedt zu Silberkopf
bei Ratibor, des Grafen von Earmer zu Rützen bei Niebe (Nr.
792—797) mit sehr schönen Formen und guten Milchzeichen.

Die Ang ler des Hrn. P. J. Petersen zu Twedt-Trögelsby
bei Flensburg und der Vereinigung Angler Viehzüchter haben ihren
auf früheren Ansstellungen erworbenen guten Ruf auch hier be-
hauptet. Die Aussteller Angeler Viehes waren sichtbar bestrebt,
gute und ebenmäßige Formen auszustellen, wobei sie weniger Rück-
sicht genommen haben auf hervorragende Milchzeichen. Jn Bezug
auf Milchergiebigkeit und leichter Ernährungsfähigkeit bedarf übri-
gens das Angeler Vieh keiner besonderen Empfehlung mehr. Es
gehört zu den besten Milchviehschlägen Norddeutschlands.

Wir kommen ’eßt zu dem Glanzpunkte der ganzen Rindvieh-
schau: zu dem „einstigen Emanuel)“. Ich will auf das Werden
dieses, vom landw. Eentralverein für Schlesien sozusagen geschaffenen

«

 ‘) Das Wesermarschvieh ist durchaus ähnlich den fchwarzbunten
Oldenburgern. .

und in Mustersormen ausgestellten Viehschlages hier nicht näher
eingehen, nachdem ja kürzlich Hr. Gutspächter Ziegert eine sach-
kundige und sehr lesenswerthe kleine Schrift darüber veröffentlicht
hat-E) Das Schlesische Landvieh des landw. Centralvereins für
Schlesien ist offenbar durch Kreuzung verschiedener Schläge ent-
standen. Ein wahrscheinlich in Mittelschlesien einst weit verbrei-
teter eingeborner Rindviehschlag ist mit Bemern und Niederungs-
schlägen mehrfach durchkreuzt worden, sodaß von einer durchweg
übereinstimmenden Körperform des schlesischen Landviehes zur Zeit
noch keine Rede sein kann, doch aber zeigen einzelne Heerden unter
ihren ausgestellten Thieren übereinstimmende Körperformen, die sich
mit großer Treue vererbt haben. In Bezug auf Treue der Ver-
erbung ist besonders erwähnenswerth der Bulle ,,Erhard« Nr. 888
des Hrn. R. Beyme zu Ottendorf bei Waltersdorf. Von diesem
Bullen waren 5 Söhne ausgestellt (Nr. 889, 893, 894, 895 und
897 des Katalogs), die fast genau dieselben Körperformen zeigten
wie der Vater. Sowohl diese, wie die meisten übrigen Bullen dieses
rothen schlesischen Landschlages zeichneten sich aus durch sehr· eben-
mäßige Formen, durch schräge, fest anliegende Schultern, gut ge-
wölbte Rippen (die insbesondere hinter den Schultern voll hervor-
traten), durch breite Hüften und kräftige Muskeln. Unter allen

Grillen-der ZlEireslauerv Ausstellung zeigten keine so kräftig ent-
wickelte Muskeln wie die des rothen schlesischen Landschlages.f Jn
dieser Beziehung war der »Herkules« Nr. 901 des Hrn. v. Mau-
beuge zu Langendors bei Ziegenhals (Züchter — Hr. Schwarper zu
Leisnitz) musterhaft. Dieser Bulle hatte so kräftig entwickelte
Hosenmuskeln wie ein trainirtess Rennpferd, sein Schritt und sein
Temperament glichen dem eines Pferdes; es war entzückend, diesen
Bullen marschiren zu sehen. Ein feinknochiger, tiefgestellter Bulle
war auch der ,,Gollo« Nr. 900 des Hrn. E. Schölzel zu Ruschkowitz
bei Dasdorf. Zu den besten Ausstellungsthieren des rothen schlesischen
Landviehes gehörten außer den genannten Bullen die Kühe Sir.
938——945 des Prinzen Biron von Curland zu Groß-Wartenberg,
insbesonderr die Kuh »Debora«, dann die Zucht des Hrn. C. von
Röder zu ObersEllgnth, die des Grafen von Schweinitz zu Kander,
des Hrn. G. von Reinersdorsf zu Ober-Stradam, die des Hrn.
R. Behme zu Ottendorf, insbesondere dessen schön und ebenmäßig
gebaute Kuh »Donna« Sir, 909. — Außer diesem rothen Land-
schlage war von Hrn. A. Stapelfeld zu Kammendorf bei Canth
auch ein rothfleckiger schlesischer Landschlag ausgestellt, der
älter und ursprünglicher zu sein scheint als der rothe. Jch
habe Thiere dieses Landschlages früher zu Pogarth selbst ge-
züchtet und kenne dessen Milchergiebigkeit aus eigener Erfahrung-
Die ausgestellten Thiere dieses Schlages ließen gute Milchzeichen
erkennen, aber ihre Formen sind noch nicht ausgeglichen genug,
insbesondere der Bulle Nr. 904 ließ viel zu wünschen übrig. Es
wäre, in Rücksicht auf die befriedigenden Milchleistungendieses roth-
fleckigen, dem österreichischen Sudetenvieh ähnlichen Viehschlages,
wünschenswerth, demselben eine größere züchterische Aufmerksamkeit
zu widmen. Die Provinz Schlesien hätte dann in ihren beiden
Landschlägen alle möglichen Leistungen des Rindviehs vereinigt, da
der rothe Landschlag durch Zug- und Mastleistung allen für die
Provinz Schlesien berechtigten Ansprüchen zu genügen vermag.

Von den aus der Provinz Schlesien ausgestelltenShorthorns
läßt sich im Allgemeinen behaupten, daß sie den hiesigen Lebens-
bedingungen nicht angepaßt zu sein scheinen. Selbst die verhältniß-
mäßig am besten vertretene Heerde, die des Grasen v. Tschirschkh-
Renard, zeigt grobknochige, hochbeinige und (für Shorthorns) lang-
hornige Thiere. Besser waren die Shorthorns des Eiderstedter
Viehzuchtvereins, insbesondere deren Kühe ,,Prinzeß Beatrice II“
Sir. 1061 (Züchter G. Hamckens zu Warmhörn) und ,,Rosa I"
Sir. 1062 (Züchtsr L. Rieve zu Poppenbüll). — Erwähnenswerth
sind noch die Kreuzungen von Shorthorns, Holländern und Schle-
siern des Hrn. (S. von WallenbergsPachaly und die Kreuzungen
von Shorthorns und Dithmarschen des Norderdithmarscher Heerd-
buchvereins.

Alles in Allem gehörte oie diesjährige Breslauer Rindvieh-
schau zu den gelungensten, die in deutschen Ländern bisher abge-
halten wurden, und sie bekundet insbesondere einen großen Fortschritt
für die Provinz Schlesien. _

Schließlich bemerke ich, daß ich nur diejenigen Thiere beur-
theilt habe, welche ich in den Viehringen besichtigen konnte. Ein
Theil der Niederungsrinder, insbesondere des Wesermarschschlages,
ist aus diesem Grunde meiner Besichtigung entgangen.

Breslau. M. Wilckens.

«):S. Nr. 46 des »Landwirth«. 
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Die Breslau-er Ansstellung.
Erster Tag.

Wir konnten am Freitag nur ganz kurz über die Eröffnungs-
feierlichkeit berichten und wollen heute versuchen, ein möglichst ge-
treues Bild des ersten Aussiellungstages in all seinen wechselnden.
Gezeiten zu geben. Allerdings ist das eine Aufgabe, deren glück-
liche Lösung mehr Schwierigkeit bietet, als man im ersten Augen-
blicke anzunehmen geneigt ist. Selbst der Schnellphotograph ist
nicht im Stande, ein übersichtliches Bild der Ausstellung zu geben,
wenn er nicht in den Verdacht kommen will, nur allein seine Bilder
zur Verherrlichung und Reclame der Firma zu machen, welche die
unendliche Masse Leinwand geliefert, in die sich der Schauplatz des
friedlichen Wettkampfes der deutschen Landwirthschaft gehüllt hat.
Die Griechen und Römer brauchten bei ihren Fest- und Wettspielen

»die schützende Leinwanddecke wohl auch s— aber nur zum Schutze
gegen die Strahlen des Sonnengottes. Wir Nordländer find ge-
wohnt, mit anderen Mächten im Kampfe zu liegen und bei uns
pflegt Jupiter Pluvius meist der Störenfried zu sein, gegen den
man sich schützen muß — sich, sein Vieh und alles was Vergäng-
lich ist. Und so hatte denn in weiser Fürsicht der Vorstand

,,Hochgeehrte Versammlung! Es ist mir die Ehre zutheil geworden
für das Jahr vom 1. October 1887 bis dahin 1888 zum Präsidenten
der Deutschen Landwirthschaftsgesellschaft gewählt zu werden. Jch habe
diese Wahl mit Dank angenommen, weil die Versammlung und die
Aussielluug in diesem Jahr hier in Breslau, der Hauptstadt meiner
heimathlichen Provinz, stattsinden sollte. und ich gewohnt bin, bei allen
Angelegenheiten, die unsere Provinz betreffen, jederzeit meine schwachen
Kräfte derselben zur Verfügung zu stellen. Jm Monat März dieses
Jahres wurde das ganze Vaterland von tiefer Trauer erfüllt um den
heimgegangenen, nun in Gott ruhenden Heldenkaiser Wilhelm, und mit
banger Sor e erfüllte uns auch die Krankheit unseres theueren Kaisers
Friedrich. sorgenvoll sahen wir deshalb in die Zukunft,ob unsere dies-
jährige Aussiellung würde hier stattfinden können. Gott sei Dank, haben
sich unsere Befürchtungen nicht bestätigt, und seine Majestät hat sich in
letzter Zeit sichtlich erholt. Allerhöchstderselbe hat auch allergnädigst ge-
ruht, das Protectorat der Deutschen LandwirthschastssGesellschaft welches
er als Kronprinz im vorigen Jahre angenommen hatte, in Gnaden noch
ferner zu behalten. (Redner verliest die betr. Cabineteordre, welche mit
lebhaftem Bravo und Tusch der Musik aufgenomnren wird.) Die
Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft erreichte in den wenigen Jahren
ihres Bestehens eine Bedeutung, welche sich kaum voraussehen ließ,
trotz ter hohen Ansprüche, die sie an ihre Mitglieder stellt, trotz des
Druckes, der auf der Landwirthfchaft lastet. Erst seit 2‘/2 Jahren
definitiv conftituirt, ist sie in der Lage, in bedeutsamen Maßstabe in
das praktische Leben einzugreifen. Eine Mitgliederzahl von über 4000
der hervorrageniften Landwirthe geben ihr die Mittel und Kräfte, an
Aufgaben heranzutreters, welche in keiner anderen Weise, als durch die
Jnit·ative aus dem vraktischem Leben heraus aufgefaßt und gepflegt der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft (es sei uns für

die Folge gestattet, auch diefe ,,Gesellschaft mit dem langen Titel«
nur mit der Firma D. L.-G. zu bezeichnen, nach Analogie der
P.u.O., von der jeder Orientreisende weiß, daß sie mit ihrem vollen
Namen Penisular und Oriental Navigation Steam Compagnie
heißt) dafür Sorge getragen, daß die zur Aussiellung geschickten
Thiere und Producte in Ställen und Räumen Unterkunft fanden,
welche nicht nur durch ein wasserdichtes Leinwanddach, sondern auch
durch Vorhänge vollständig gegen die Unbilden des Wetters ge-
schützt werden. Am Morgen des 7. Juni, eines Monats, der unter
gemäßigten Ansprüchen bereits zu den Sommermonaten gerechnet zu
werden pflegt, blies ein wenig erfreulicher Ost, der das Erdreich des
Ausstellungsplatzes in lebhafte Bewegung brachte und sämmtliche
Viehwärter veranlaßte, sich und ihre Pfleglinge hinter den schützen-
den Vorhängen zu verbergen. Und so kam es, daß der Besucher,
welcher programmmäßig nach Leitung des D. L.-G.-Führers um
8 Uhr Morgens das Ausstellungsfeld durch das Hauptthor betrat,
nichts anderes im ersten Augenblick entdecken konnte, als eine unendliche
Leinwand, ein Zeltlager im größten Maßstabe.: Doch bald ent-
wickelte sich in diesen langen Zeltreihen ein lebhaftes Treiben —
die Preisrichter hatten ihr Geschäft begonnen — der Vorhang
fiel oder wurde wenigstens zur Seite geschoben und die langen
Reihen der Rinder wurden sichtbar. Eine geradezu heroische
That haben die Herren Preisrichter auf dieser Ausstellung voll-
bracht, eine That, die dadurch nicht kleiner wird, daß für fast alle
größeren Gruppen eine ausreichende Zahl von Richtern gewählt
war, um eine zweckentsprechende Arbeitstheilung eintreten lassen zu
können. Nicht in den Ständen wurde die Werthschätzung vorge-
nommen, nein, nach den durch kräftige Balkenbewehrung abge-
schlossenen Ringen, die 6 an der Zahl für die Vorführung und
Nebeneinanderstellung der Rinder rechts und links von den Vieh-
ställen hergerichtet waren, mußte jedes Stück geführt werden, um
hier von allen Seiten den scharfen Augen der Richter zugänglich
zu sein. Jn fast allen Ringen wurde zu gleicher Zeit gearbeitet,
und es entstand durch das fortdauernde Hin- und Zurückführen der
Thiere, die oft wenig Luft verspürten sich besehen zu lassen —- das
Rufen der Wärter, das Commandowort der Ordner, dazwischen die
eifrig unter sich verhandelnden Richter, deren Ansichten oft merklich
auseinander zu gehen schienen, dazu das sich um die Ringe drängende
Publikum aus Land und Stadt, das sich den Platz streitig machte
mit den preislüsternen Ausstellern, die gern aus dem Ge-
bahren der Richter einen Anhalt gewonnen hätten —- ein
höchst änziehendes und wechselvolles Bild« Wir haben manche Vieh-
ausstellung besucht, doch können wir uns nicht entsinnen, jemals in
dieser Weise alle Bullen einer Race neben einander aufgestellt ge-
sehen zu haben — ein Anblick, wie er für jeden Biehzüchter und
Viehkenner von allerhöchstem Interesse und allergrößtem Nutzen sein
n.riß. Es mag sein, daß all’ diese Einrichtungen, wie auch z. B.
die räumliche Trennung der einzelnen Heerden nach Alter und Ge-
schlecht, die thatsächlich ein großes Wärterpersonal und demzufolge
größere Kosten beansprucht, für den Aussteller im höchsten Grade
unbequem sind, für den Richter und den sachverständigen Besucher
haben sie einen ganz ungewöhnlich hohen Werth, so daß es fraglichs
erscheint, ob für die Folge diese zum ersten Male in Wirksamkeit
getretene Vorschrift wieder aufgehoben werden wird. Wir betonen
nochmals, daß wir den Widerwillen gegen diese Maßnahme zwar
vollständig begründet sinden, die Herren Aussteller jedoch im Jn-
teresse der Sache bitten möchten, nicht zu eifrig dagegen aufzutreten.
Auch für einen Laien muß diese Zusammenstellung aller gelben, aller
rothscheckigen, aller schwarzweißen und aller rothen Thiere in ge-
sonderten Ringen einen eigenthümlichen Reiz gehabt haben, denn
man sah gerade hier die meisten Zuschauer.

Inzwischen hatten denn auch die Richter für Pferde ihr Ge-
schäft begonnen und ließen auf dem großen und den beiden daran
stoßenden kleineren Ringen sich der Reihe nach sämmtliche aus-
gestellten Pferde vorführen, links die Gebrauchspferde, in der Mitte
die edlen Bollblüter und rechts die schweren kalten Schläge. Unser
Auge, durch die schönen Formen der edlen Pferdezuchten Preußens
verwöhnt, will sich noch immer nicht an die oft geradezu absurden
Gestalten der kaltblütigen Hengste gewöhnen und das Gefühl,
welches wir vor langen Jahren bei dem Anblick der ersten Ram-
bouilletböcke und bei dem Vergleich derselben mit unseren edlen
Eleetorals empfanden, war etwa dasselbe, wie heut bei dem Ber-
gleich dieser alten, fchwerfälligen Turnierrosse mit ebenmäßigen Ge-
ftalten, wie sie z. B. die Plesser Pferde oder dies vereinfamte
Trakehnerstute des Herrn Dr. Heimann aufzuweisen haben. Pferde,
Rindvieh und Ostwind thaten das Jhrige, um möglichst viel Staub
den Besuchern des Platzes in die Augen zu wehen, und als um
11 Uhr der Herzog von Ratibor auf dem bedeckten Söller der
Tribüne am großen Ring die Aussiellung eröffnete, waren die zahl-
reichen Theilhaber dieser Feftfeier nicht mehr so ,,reinlich und so
zweifelsohne« wie sie die Ausstellung betreten hatten. Tribüne
und Ring war während der Feier dicht mit Zuschauern gefüllt.

Den Gang der Eröffnungsfeier, welcher zwar unseren Lesern
bereits durch die politischen Zeitungen bekannt sein wird, bringen
wir hier, der Vollständigkeit unseres Berichtes halber im Wortlaut
der »Ausstellungs-Zeitung« zum Abdruck.

Zunächst ergriff der gegenwärtige Präsident der Gesellschaft,

werden können. Dieses rasche Wachsthum ist einzig erklärt durch
die Thatsache, daß sie sich bemüht, durch sachliche Arbeit dazu beizu-
tragen, dem Stande ies Landwirths, der der Grundpfeiler jedes gesunden
Volkes sein wird, die Bedeutung zurück zu gewinnen und zu erhalten,
welche in den letzten Jahren so ernstlich bedroht erscheint Ohne ernst-
lich es Mühen in dieser Richtung, namentlich aber ohne die Ausdehnung
dess sacixlichen und gewerblichen Gesichtspunktes des Landwirths über die
eigenen Grenzen des heimischen Besitzes hinaus, ist eine bleibende
Besserung der schweren Verhältnisse der Gegenwart nicht erreichbar.
Dies sucht die Deutsche Landwirthschasts-Gesellschaft anzubahnen, indem
sie ein gemeinschaftliches Arbeiten der landwirthschastlichen Kräfte des
deutschen Volkes anstrebt, um der erdrückenden Massenwirkung von
außen die Massenwirkung von innen entgegen zu fester-. Ein Mittel,
im diesem Sinne zu wirken, sind unsere Wanderversammlungerr, welelxe
durch die persönliche Berührung der Landwirthe aller Theile des Reichs
den Austausch von Gedanken und Erfahrungen zu fördern; ein anderes,
und wohl das wichtigste, sind unsere Ansstellungen Der Austausch von
Ideen ist eine gute und nützliche Sache. Die Vorführung von greifbaren
Thatsachen ist wirksamer und weitaus bedeutenden Der erste Versuch
dieser Art zu Frankfurt a. M. ist über Erwarten gut ausgefallen und
hat zu der Aussiellung in Breslau geführt. Diese, fast doppelt so groß
als die Frankfurter, beweist, daß die Principien der Gesellschirst auf einem
guten und empfänglichen Boden gedeihen. Die Gesellschaft hat durch
ihr Hierherkommen, durch die beträchtlichen Anstrengungen, welche sie
macht, um Deutschlands Landwirthschaft in würdiger Weise zur An-
schauung zu bringen, welche vor allem der schlesifchen Landwirthschaft
Gelegenheit bieten, sich in ihrer vollen Entwickelung zu zeigen, kein
anderes Ziel, als durch die sachliche Berührung von Provinz mit
Provinz das Gute, das in verschiedenen Richtungen und in jedem Theile
des Reichs gedeiht, auf alle zu verpflanzen und das Gute, welches wir
als Ganzes leisten, auch nach außen zur Geltung zu bringen, während es, zer-
splittert und im Einzelnen gezeigt, nicht zur Geltung kommen wird.
Sie hofft, durch die stetige und beharrliche Fortsetzung dieser Bestrebungen
gleichsam einen wandernden Mittelpunkt zu schaffen, der die landwirth-
schaftlichen Interessen des Vaterlandes kräftigt und den Fortschritt auch
in die entlegenen Kreise wirft, welche durch örtliche Schwierigkeiten ihm
ferner stehen. Was wir heute um uns sehen, zeigt, wie weit die Gesell-
schaft und wie weit die Deutsche Landwirthschaft diesem Ziele nahe
gekommen ist. Weit entfernt, das reichentwickelte Vereinswesen unseres
Vaterlandes stören zu wollen, hofft sie im Anschluß an dasselbe, Ziele
zu erreichen‘, welche den einzelnen Vereinen zu erreichen nicht möglich
sind, und eben hierdurch zu deren Gedeihen beizutragen. Die Ausstellung
ist die größte, der bis jetzt in Deutschland abgehaltenen landwirth-
schaftlichen Ausstellungen. Es sind 330 Pserde,1120 Rinder, 1450 Schafe
und 560 Schweine auf dem Platze anwesend. Trotzdem ist« auch die
diesmalige Ausstellung noch als Versuch zu betrachten und muß in vieler
Beziehung auf die Nachsicht der Besucher und der Aussteller Anspruch
machen. Jch sage dem Landwirthschaftiichen Centralverein für seine
reichen Zuwendungen und seine Unterstützung, sowie der Stadt Breslau
für die gleiche Unterstützung den aufrichtigsten Dank im Namen der
Deutschen Landwirthschasts -Gesellscbaft. Mögen unsere diesjährigen
Verhandlungen und möge die Ausstellung, die wir zu eröffnen im Be-
griff stehen, zum Gedeihen und zur weiteren Ausbildung dieses so
nützlichen Institutes beitragen. Bevor wir sie aber eröffnen, bitte ich
Sie, unseres erhabenen Proteetors, des Kaisers Friedrich zu gedenken
und mit mir einzustimmen in den Ruf: „Seine Majestät der Kaiser
und König lebe hochl«

Mit Begeisterung stimmten alle Anwesenden in das dreimalige
Hoch auf Se. Majestät Kaiser Friedrich ein, während die Musik-
kapelle die Nationalhhmne intonirte. — Hierauf erklärte der Herr
Präsident die Ausstellung für eröffnet. —— Nunmehr hielt der Bor-
sitzende des landw. Centralvereins für die Provinz Schlesien, Graf
von Pückler-Burghauß, nachstehende Ansprache-

,,Gestatten Euer Durchlaucht, daß ich als Präsident des land-
wirthschaftlichen Centralvereins und im Namen aller hier versammelten
Vertreter der schlesischen Landwirthschaft unseren tiefgesühlten Dank
dafür ausspreche, daß die deutsche LandwirthschaftssGefellschaft unsere
heimathlichen Gesilde ausgesucht hat, um biefe große Ausstellung hier
zu veranstalten und ihre Wanderversammlung abzuhalten. Unsere schöne
Provinz, wohl eine Perle in der Krone Preußens und die schöne Stadt
Breslau, die zweitgrößte der Monarchie, leidet leider unter der Ungunst
der Lage. Wir befinden uns an den äußersten östlichen Grenzen des
Deutschen Reiches und müssen oft gegenüber den herrlichen Gauen des
Westens zurücktreten Um so dankbarer sind wir, daß uns unsere
westlichen, füdlichen und nördlichen Landsleute und Brüder hier besuchen,
unsere heimathlichen Gefilde sich ansehen wollen und ihre Erfahrungen
mit den unserigen austauschen und ihre Erzeugnisse landwirthschaftlichen
Fleißes mit den unserigen vergleichen. Meine Herren, es ist alles mit

- reuden herbeigeeilt, um dem Rufe der Deutschen Landwirthschastsgesells
chaft zu entsprechen, und wir zeigen was wir haben und was wir
.Fönnen. Meine Herren, nicht ganz uninteressirt ist aber unsere Gesin-
nung: wir hoffen manchen Nutzen davon zu ziehen, wir hoffen, daß
wir uns Freunde erwerben und daß die Provinz, die jetzt leider nicht
so oft die Freude genießt, Fremde hier zu sehen, künftig öfter besucht
wird. Wir hoffen aber auch, daß unsere Landwirthschaft einen Nutzen
aus den Mittheilungen und dem Verkehr mit unseren anderen deutschen
Brüdern ziehen wird, und daß wir ihre Erfahrungen nutzbringend für
unsere Interessen verwerthen können. Meine Herren, die Annäherun
des Westens nach dem Osten wird aber auch den Nutzen haben, da
es das Bewußtsein in uns stärkt, daß wir gemeinsame Ziele zu ver-
folgen haben, daß gemeinsame Interessen uns beseelen, und daß wir
nur durch gemeinsames Wirken den Segen für die Landwirthschast er-
warten können, dessen siegJetzt im Kampfe mit manchen Widerwärtig-
keiten dringend bedarf. ieine betten, durch diese Vereinigung zu ge-
meinsamen Zwecken und Zielen werden wir aber auch mit einander
zur Einigung aller deutschen Stämme beitragen und zur Befestigung
und Stärkung des Deutschen Reichs. Meine Herren, in diesem Sinne
bitte ich Sie, mit mir in ein Hoch einzustimmen auf die Bundes-
genossen Seiner Majeftat unseres allergnädigsten Kaisers, die deutschen
Bundesfürsten und die freien Städte. Sie leben hoch, hoch, hochl«

Nachdem auch in diesen Ruf die Versammlung freudig ein-
gestimmt hatte, richtete Oberbürgermeister Friedensburg, als Ver-
treter der Stadt Breslau, folgende Rede an die Anwesenden-

,,Jm Namen der städtischen Behörden Breslaus begrüße ich Sie,
meine Herren von der Deutschen LandwirthschaftsiGesellschaft, und heiße
Sie hier in Breslau herzlich willkommenl Als uns die Kunde ward,
daß die Deutsche Landwirthschaftss-Gesellschaft ihre Wanderversammlung,
verbunden mit der Ausstellung hier in Breslau abhalten würde, da

  Herzog von Ratibor, zu folgender Rede das Wort- haben wir ein Gefühl, nicht nur der Freude, sondern auch der Genug-

thuung empfunden. Der Umstand, daß eine so hochansehnliche Ver-
sammlung ihre dritte Wanderversammlung schon hier in Schlesien, in
Breslair abgehalten würde, diese Thatsache betrachten wir als eine Aner-
kennung der Bedeutung der fchlesischen Landwirthschaft als eine Auf-
merksamkeit als eine Huldigung, die der schlesischen Landwirthschaft dar-
gebracht wurde. Meine Herren! wenn wir in Breslau nun auch wissen, daß
wir an dieser Aufmerksamkeit und an dieser Huldigung keinen directen
Antheil haben, so war unser Cmpsinden doch ein nicht minder lebhaftes.
Denn alles das, was in Schlesien, im Guten oder im Bösen, die Herzen
unserer Genossen berührt, das sindet in Breslau seinen lebhaftesten
Widerhall, denn in Breslau schlägt das Herz der Provinz. Meine
Herrenl Es ist ja selbstverständlich, daß wir, die Vertreter der Stadt,
uns als solche bei dem friedlichen Wettkampfe, der hier inscenirt wird,
nicht haben betheiligen können. Unser Pflug ist die Feder und unser
Feld ist der grüne Tisch unseres Berathungszimmers. Aber wir haben
unser Interesse an dem Zustandekommen und an dein Gedeihen dieser
Versammlung in an anderer Weise zu bethätigen gesucht. Wir haben das
gethan,meine Herren, in voller Anerkennung und Würdigung der Zwecke
und der Ziele der Deutschen LandwirthschaftssGesesellschaft, in voller Aner-
kennung und Würdigung der Wege und der Art und Weise, wiesietiefe
Ziele zu erreichen sucht und weil wir gern bereit sind, nach unseren schwachen
Kräften alles zu fördern, was zum Gedeihen der Landwirthschaft dienen
kann, vollkommen überzeugt, daß das Wohl des ganzen Volkes innig
verbunden ist mit dem Gedeihen und Blühen der Landwirthschaft. Meine
Herren, wenn ich sehe, daß hier versammelt sind Männer aus allen
deutschen Gauen, alle bereit, gegenseitige Erfahrungen auszutauschen und
so, lehrend und lerne-nd, reiche Erfahrungen zu sammeln; wenn ich einen
Blick werfe auf die Ausstellung, wie sie reicher und vollständiger in
Deutschland noch nicht gesehen worden ist — ja, meine Sperren! dann
bin ich überzeugt, daß Sie alle mit reichen Schätzen, idealen Schätzen,
mit reichen Kenntnissen und erweitert in ihren Kenntnissen nach ihre
Heimath zurückkehren werden. Aber ich möchte, meine Herren, daß Sie
auch etwas anderes noch in Jhre Heimath zurückbringen, und das ist ein
freundliches Andenken an die Stadt Breslau, die, wie schon einer der
Herren Vor-redner sagte, weil sie an der Ostmark des deutschen Landes
liegt, immer noch mit mancherlei Vorurtheilen zu kämpfen hat und-
die —- ich sage das nicht ohne Stolz —- immerhin nicht so gewürdigt
ist, als sie es vielleicht verdient. Aber meine Herren, wenn Sie durch
die belebten Straßen unserer Stadt wandelnd, einen Blick werfen werden
auf die vielen prächtigen öffentlichen Gebäude, kirchlichen und prosanen
Baulichkeiten, wenn Sie nach des Tages Last und Mühe ihre Ruhe
und Erquickung sinden werden in unseren wohlgepflegten Promenaden
und schattigen Gartenanlagen, dann werden sie glaube ich, mit mir
übereinstimmen, daß hier an dem Oderstrom eine alte deutsche Stadt
erwachsen ist, die fast in jeder Beziehung wetteifern kann mit den von
der Natur und durch ihre geographische Lage mehr begünstigten Städten
des Westens. Meine Herren! in dieser Stadt heiße ich Sie im Namen 

 

der gesammten Bürgerschaft herzlich willkommen!«
Diese gleichfalls mit lautem Beifall aufgenommene Rede er-

widerte Oekonomierath Kiepert-Marienfelde, stellvertretender Vor-
sitzender der Deutschen Landwirthschasts-Gesellschast, indem er
ausrief-

,,Meine Herren! Jm Namen der Deutschen Landwirth-
schasts-Gesellschaft danke ich dem Herrn Vorredner für feine Rede.
Die Deutsche Landwirthschasts-Gesellschaft dankt für den Em-
pfang, der ihr hier zu Theil geworden ist, und ich bitte Sie,
mit einzustimmen: Es lebe die Stadt Breslau hoch, nochmals
hoch und zum dritten Mal hoch l"

Nachmittags um 4 Uhr fand bei Hellmich die sehr zahlreich
besuchte I. Gesammt-Ausfchußsitzung unter dem Vorsitz des Herzogs
von Ratibor statt, bei der zuerst geschäftliche Angelegenheiten ver-
handelt wurden. Von allgemeinem Jnteresse ist nur folgendes:
Bei der 1889 zu Magdeburg stattfindenden Wanderversammlung
wird der Graf Stolberg-Roßla vermuthlich den Vorfitz der Gesell-
schaft übernehmen.

Ein lebhafter Meinungsaustausch fand über die Frage statt,
ob für 1890 der Aufforderung Straßburgs oder der bereits älteren-
Bremens stattgegeben werden solle. Die Ansicht neigte aus patria-
tischen Gründen sich zu Gunsten Straßburgs, doch ist noch kein
Beschluß gefaßt. Ein Mitglied der Gesellschaft aus Elsaß sprach
sich unter lebhaftem Beifall der Versammlung warm für Straß-
burg aus.

« Demnächst hielt Oekonomierath Petersen-Eutin (der Redaeteur
der »Milchzeitung«) einen Vortrag über die Preisbildung auf den.
Märkten und ihre Richtigstellung, der durch seine Reichhaltigkeit und
die daran sich knüpfende Debatte so viel Zeit in Anspruch nahm,
daß der zweite Vortrag von Oekonomierath von Mendel über
»die Ausfuhr der deutschen Molkereierzeugnisse« nicht mehr gehalten
werden konnte. Den Bericht über den Vortrag Petersen bringen
wir später.

Leider hatten gegen 6 Uhr dichte Regenwolken den Himmel
verhüllt und gossen ihren Segen auf Gerechte und Ungerechte. In
den Herzen aller versammelten Landwirthe regte sich aber der innige
Wunsch: ach wenn es doch bei uns zu Hause so schön regnen möchte
als hier auf diesem Platz, wo es doch eine reine Verschwendung
des himmlischen Naß nur ist.

Zweiter Tag.

Ein dichter Wolkenschleier entzog am Freitag, dem zweitens-
Ausstellungstage früh, den Breslauern und ihren zahlreichen Gästen-
den Anblick des Himmels. Sollte auch der heutige Tag verreg-
nen, wie der gestrige Nachmittag? —- oder sollte gar — es ist
Medardus —- ein Landregen seine Herrschaft beginnen ? Traurige -
Aussichten! Aber nein, unsere junge, strebsame Deutsche Land--
wirtschafts-Gesellschaft ——- Berzeihung, D. L.-G. —— hat Wetterglück ;.
von 10 Uhr Morgens lächelte der heiterste Himmel ununterbrochen
auf das bewegte Bild herab, welches sich auf dem Ausstellungs-
plage zeigte. Es war ein reges Treiben; 18 000 Menschen sollen
—- einem unverbürgten Gerüchte zufolge — gegen Eintrittsgeld
und trotz der Höhe desselben (2 2ms.) den Ausstellungsplatz besucht
haben. Jeder Zug, der in Schlesiens Haupts und Residenzstadt
einfuhr, brachte ungezählte Schaaren von Gästen aus allen Theilen
Deutschlands; die Straßenbahnwagen waren überfüllt, sämmtliche
Droschken und sonstigen Vehikel in Bewegung. Auf dem Schau-
plage waren besonders die Ringe von Besuchern stets dicht um-
lagert, die mit sichtlicher Befriedigung der Vorführung so vieler schönen-
Thiere mit den Blicken folgten. Um 4UhrNachmittags erschienen die 120
Pferde des Geh. Rathes Hicketier-Wangern auf dem Platze und
wurden, besonders als wirthschaftliche Gesammtleistung, bewundert.
Auch im Uebrigen vollzogen sich alle auf dem Programm der Aus-
stellung vorgesehenen Veranstaltungen pünktlich. Das Wichtigste
war die um 10 Uhr früh stattfindende Prüfung der zum Wett- h
bewerbe erschienenen Zugochsen und Zugkühe.

Vor allem war aber Freitag der Tag der Verhandlungen.
Es haben nicht weniger als fünf Abtheilungen getagt und um 4 Uhr
Nachmittags hat die zweite Richterversammlung stattgefunden. Es
liegen so viele wichtige und interessante Verhandlungen und Be-
schlüsse vor, daß eingehende Mittheilungen erst mit der Zeit und
nach und nach erfolgen können. Für heute sei hier nur das Noth-
wendigste über den Verlauf der Verhandlungen registrirt. Vorher
möge aber noch erwähnt sein, daß Nr. 3 des von der Gesellschaft



herausgegebenen und an jedem Ausstellungstage erscheinenden »Tage-
blatt der dritten Wanderversammlung« leider eine Trauerbotfchaft
bringt. Das Ausschußmitglied dieser Gesellschaft, der frühere
Generalfecretär des landwirthfchaftlichen Centralvereins für das
Großherzogthum Hessen, Dr. Weidenhammer, ist während feiner
Anwesenheit zur Ausstellung in Breslau vom Schlage getroffen
worden und plötzlich verschieden.

Ueber die Sitzungen der Abtheilungen ist folgendes zu be-
richten: Jn der Landesculturabtheilung wurde die Sitzung um 81/2 Uhr
vom Vorsitzenden, Grafen von Arnim-Schlagenthin, eröffnet. Auf
Antrag des Rittergutsbesitzers Schultz-Lupitz wurde sofort zur Po-
sition 4 der Tagesordnung übergegangen, und sprach zunächst als
Berichterfiatter Regierungsrath Frank-Breslau über »die Entwicke-
lung der wasserrechtlichen Verhältnisse in Schlesien«.

Nach Schluß des mit lautem und allgemeinem Beifalle auf-
genommenen Vortrages eröffnete der Vorsitzende die Discussion, an
welcher sich Rittergutsbesitzer Schultz-Lupitz, Graf von Frankenberg-
Ludwigsdorf—Tillowitz, Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Thiel,
Rittergutsbesitzer Schultz-Petershagen, der Referent u. 21. betheiligten.
Sodann wurde folgender Antrag des Rittergutsbesitzers Schultz-
Lupitz einstimmig angenommen:

,,Die Abtheilung Landeseultur der Deutschen Landwirthschafts-
Gesellschaft wolle beschließen, folgende Resolution anzunehmen: b
»Bei Schaffung eines bürgerlichen Gesetzbuches für das Deutsche
Reich ist die Schaffung eines gemeinsamen deutschen Wasserrechtes
eine Nothwendigkeit im Interesse der Landwirthschast und der
Landescultur. Die deutschen Landwirthe sollten in Nord und
Süd bemüht sein, ein solches anzustreben, um die allgemeinen
Normen für die Behandlung dieses wichtigsten Stoffes rechtlich
zu ordnen. Behufs Berathung der Materie und Vorbereitung
der erforderlichen Schritte wird ein Sonderausschuß eingesetzt,
welcher in dieser Richtung zu wirken und der Abtheilung weitere
Anträge zu unterbreiten hat.«

Demnächft folgte als letzter Gegenstand der Tagesordnung ein
Vortrag des Landes-Meliorations-Bauinfpeetors von Münstermann-
Breslau ,,über Regulirung der Privatflüsse in Schlesien«.

Gleichzeitig mit der vorstehend genannten Abtheilung hielt im
,,Ballhaus« die Saatgutabtheilung eine Sitzung. Dieselbe wird
von Amtsrath Rimpau - Schlanstedt eröffnet, und wird auf dessen
Vorschlag Herrn Befeler der Vorsitz und Prof. Dr. Wittmack-Berlin
das Amt des Schriftsührers übertragen. Hierauf theilte der Vor-
sitzende die bis auf Weiteres erfolgte Aufhebung der Saatgut-Ver-
kaussstelle in Dresden, resp. Berlin mit und regte die Anstellung H
von Versuchen an, durch welche die neueren Varietäten der Haupt-
Getreidearten auf ihren Anbauwerth geprüft werden sollten. Unter
allgemeiner Zustimmung wurde dieser in seinen praktischen Con-
sequenzen gewiß wichtige Vorschlag von der Versammlung angenom-
men, nachdem noch die Herren Dr. Gaston und Heine für denselben
eingetreten waren. Zur weiteren Entwickelung dieses Gedankens
werden darauf die Herren Amtsrath Rimpau und Dr. Liebfcher-
Jena gewählt. Sodann berichtet Herr Rintpau über die bisherigen
Erfolge der Versuche, betreffend die Wirkung des Saatgutwechsels.

Hierauf spricht Prof· Dr. L. Wittmack unter Vorlegung von
Proben über einen Roggen aus dem 30jährigen Kriege, der von
dem Hrn. Kriegsminister dem Hrn. Minister für Landwirthschaft,
Domänen und Forsten übergeben und von letzterem der vegetabilischen
Abtheilung des Museums der landwirthschastlichen Hochschule zur
Untersuchung überwiesen worden ist. Nach diesem von lebhaftem
Beifall begleiteten Vortrage schließt der Vorsitzende mit den Worten
des Dankes an den Redner die Sitzung um 93X4 Uhr.

Um 4 Uhr Nachmittags hielt die Gerätheabtheilung eine
Sitzung unter Vorsttz des Jngenieur Eydt-Berlin, zweiter Vor-
sitzender des Directoriums der Deutschen Landwirthschafts-Ge-
sellschaft- Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten wurde
die Ausstellungs - Ordnung für Magdeburg berathen. Nach
eingehender Besprechung, an welcher sich u. 21. Professor Wüst,
Jngenieur Zeitfchel, der Vorsitzende betheiligten, wurde die
gedruckt vorliegende Ausstellungs -Ordnung nach einigen Abän-
derungen angenommen. Jn der dann folgenden Berathung über
die Beibehaltung der Auszeichnung von neuen Geräthen mit Denk-
münzen wurde nach einem eingehenden, von Professor Wüst er-
statteten Bericht und nach lebhafter Besprechung beschlossen, solche
Denkmünzen ferner nicht mehr zu gewähren.

Zahlreich besucht und von größtem Interesse waren die Ver-
handlungen der Ackerbau-Abtheilung, welche Vormittags 11 Uhr
eine vom Professor Orth-Berlin eröffnete und geleitete Sitzung
hielt. Nach Erledigung geschäftlicher Mittheilungen berichtet
Bürgermeister KrahesPrummern über den Stand der Korbweiden-
cultur und Korbweidenverwerthung. Am Schlusse seines Vortrages
befürwortet der Redner die Bildung eines Vereins zur Förderung
der Weidencultur aufs wärmste und empfiehlt die Annahme fol-
gender Sätze:

»Die Weideneultur ist unter geeigneten Verhältnissen eine sehr
nützliche Nebencultur der deutschen Landwirthfchaft. Sie ist von
großer volkswirthschaftlicher Bedeutung, weil sie eine Menge Ar-

 

Lifte der auflder Wandcrausftellung zu Breslau 1888 [am ersten Tage
zucrkannicn Preise.««)

Pferde. Zuchtpferde. A. Warmblütige Schläge. Erster Pr. 500 Mk.
Kot-Nr. 1. S. Schmidt, Neuenfelde (Oldenburg. Erster Preis 100 Mk.
Kot-Nr. 10b. Fürst v. Pleß Zweiter Pr. 100 Mk. Kat.-Nr. 14, Verband
der Pferdezuchtvereine in den Holsteinischen Marfchen. Erster Pr. 250 911.
Kot-Nr. 33, Dr. 91. Heimann, Wiegfchutz b. Cosel, (Schlef.) Zweiter Pr.
200 911. Kot-Nr. 25, W. Sasse, Ottorowo bei Samter. Dritter Preis
100 Mk. Kat.-Nr. 26, 253. Sasse, Ottorowo b. Samter. Erster Pr. 200 911.
Kot-Nr. 55, Verband der Pferdezuchtvereine in den Holft. Elbmarschen.
Zweiter Pr. 150 911. Kot-Nr. 49 b. Fürst von Pleß. Dritter Pr. 100 Mk.
Kot-Nr. 46, W. Sesse, Ottorowo b. Samter. Ehrende Anerkennung
Kot-Nr. 54. Verband der Pferdezuchtvereine in den Holft. Elbmarschen.
Erster Pr. 250 911. Kat.-Nr. 58, Dr. 91. Heimann, Wiegschiitz. Erster
Pr. 200 911. Kot-Nr. 75, Verband der Perdezuchtvereine in d. Holft. Elb,
marschen. Zweiter Pr.150 Mk. Kat.-Nr. 76, Verband der Pferdezuchts
vereine in den Halst· Elbmarfcheit. Dritter Pr. 100 Mk. Kot-Nr. 74b.
Fürst von Pleß. Ehrende Anerkennung, Kot-Nr. 80, Verband der Pferde-
uchtvereine in den Holst. Elbinarschen. Erster Pr. 200 911. Kot-Nr. 82,
Verband der Pferdezuchtvereine in den Holst. Elbniarfchen. Zweiter Preis
100 Mk. Kat.-Nr. 83, Verband der Pferdezuchtvereine in den Halst. Elb-
marfchen. Erster Pr. 700 911. Sammlung VllI., Verband der Pferdezucht-
vereine in den Halst. Elbmarschen. Zweiter Pr. 350.911. Sammlung 1V.,
Fürst von Pleß »

B. Kaltblutige Schläge.
Erster Preis 500 Mark Kat.-Nr. 94. J. Heinemann, Lank-

witz b. Lichtenfelde. Zweiter Pr. 200 911. Kuh-Nr. 95, Th. Bake,Neudorf
Wronke Erster Pr. 500 Mk. Kot-Nr. 105, Fr. Walkhoff, Schosnitz b.

Breslau. Dritter Pr. 100 Mk- Kett-Nr. 104, R- Brieger, Schüsselndorf b.
Brieg. Erster Pr. 200 Mk Kat.-Rr. 108. H. von Nathusius, Althaldens-
leben. Zweiter Pr. 100 Mk.Kat.-Nr. 116. W. von Debschitz, Kofchperndorf
b. Münsteiberg. Ehrende Anerkennung, Kot-Nr. 106 und. 119, H. von
Naihufius, Althaldensleben und T. v. Lieres und Wilkau·Gnichwitz. Zweiter
Pr. 100 911. Kur-Nr. 127a. H. Ruprecht, Schöbekirch b. Canth. Erster
Pr. 250 Mk. Kot-Nr. 140, P. Uhl, Grunau b. Kattern. Zweiter Preis
150 Mk. Kot-Nr. 130, 21. 2*iieger, Schüsselndorf b. Brieg. Dritter Pr.
160 Mk. Kat.-Nr. 139, F. Schacht, Sadewitz b. Canth. Ehrende Aner-
kennung, Kot-Nr. 138, F. Schacht,Sadewitz b. Canth. Erster Pr. 300 911.
Kot-Nr. 150, H. von Natbusius, Althaldensleben. Zweiter Pr. 200 M .
Kot-Nr. 143, 21‘. von Debschitz, Kofchperndoif b. Münsterberg. Dritter
100 Mk. Kur-Nr. 141, R. Brieger. Schüsselndorf b. Brieg. Ehrende Aner-
kennung Rat-Nr. 144. W. von Debfchitz, Kofchpendorf b. Münsterberg.
Erster Pr. 300 Mk. Kot-Nr. 151, G. Bock, Kl. Peiskerau b. Thomaskirch.
Zweiter Pr. 100 Mk. Kot-Nr. 165, P. Uhl, Grunau b. Kattern. Ehrende
Anerkennung, Kot-Nr. 158, Th. Luft, Schmartfch b. Kattern. Erster Pr.
250 911. Kat.Nr. 177, F. Graf v. FrankenbergsLudwigsdorff, Tillowitz.

m Zweiter Pr. 150 Mk. Kett-Nr. 176, F. Graf v. FrankenbergsLudwigsdorff,
Tillowitz. Tritter Preis 100 Mk. Rat-211. 184, von Nickisch-Rosenegg,
Kuchelberg b.»Vorderhaide. Ehrende Anerkennung, Kot-Nr. 175 unb 186,
von NicktfchsRosenegg, Kuchelberg b. Vorderheide und W. von Debschitz,
Koschperndorf. Dritter Pr. 100 Mk. Kot-Nr. 195, 21. Schander, Polsnitz
b. Canth. (Ehrenpreis von Debfchitz-Koschperndorf. Erste Pr. 300 911.
,auptm. Vrieger-Schüsselndorf. Erster Pr. 700 911. Geh. Reg.-Rath von
Nathufius-Althaldensleben. Zweiter Pr. 350 911. P. Uhl, Grunau.

Ehrenpreis für edle Pferde, egeben vom landwirthfchaftlichen
Provinzialverein der Provinz Pofen an e. DurchlauchtFürft Pleß für die
Gesamnit-Ausftellung.

Gebrauchs-Pferde Erster Preis 250 Mk., Kot-Nr. 241—244, A.
Hirschel, Breslau. Zweiter Pr. 150 911., Kur-Nr. 208—212, S. und F·
Berg, Berlin. Ehrende Anerkennung, Kat.-Nr.213-216, dieselben. Erster
Pr. 200 911., Kot-Pr. 247—248, C. von Jerin, Geseß bei Patfchkau.
Zweiter Pr. 150 Mk., Kot-Nr. 283—284, Gebr. Hirschlaff, Dresden. Dritter
Pr. 100 911., Kot-Nr. 301—302, Max Singer, Wien. Erster Pr. 200 911,
Kot-Nr. 305——306, derselbe. Zweiter Pr 150 Mk., Kot-Nr. 215—216, S-
und F. Berg, Berlin. Dritter Pr. 100 Mk., Kot-Nr. 219—220, dieselben.
Dritter Pr.100 Mk., Kot-Nr. 223-—224, dieselben und Gebr. Schröten
Berlin. Erster Pr.150 Mk., Kat.-Nr. 300. Gebr. Hirfchlaff, Dresden.
Zweiter Pr. 100911., Kat.-Nr. 235, Gebr. Schröter, Berlin. Erster Pr.
150 911., Kat.sNr. 253, Fürst von Pleß. Zweiter Pr. 100 Mk., Kur-Nr.
261, Jul. Zadeck, Breslau. Dritter Pr. 100 Mk., Kot-Nr. 273, Gebr.
Hirfchlaff, Dresden. 2 Erste Pr. ä 150 911., Kat.-Nr. 256 u. 255, Fürst
von Pleß. 2 Zweite Pr. ä 100 911., Kot-Nr. 262 u. 314, Jul. Zadeck,
Breslau, u. Max Singer, Wien. Dritter Pr. 100 Mk., Kuh-Nr. 317, Max
Singer, Wien. Erster Pr. 150 Mk., Kot-Nr. 258, Fürst von Pleß. Zweiter
Pr. 100 Mk., Kat.-Nr. 240, 21. Hirschel, Breslau. Ehrende Anerkennung,
Kat.-Nr· 272 u. 316, Gebr. Hirfchlaff, Dresden, und Max Singer, Wien.
Erster Pr. 1C0 Mk., Kot-Nr. 251, T. von LieressWilkau, Gnichwitz. Zweiter
Pr. 50 2311.. Kat.-Nr. 318—319, Max Singer Wien.

Rinden A. Höhenschliige. Erster Pr. 300 911. u. Zuschlagspreis,
Kot-Nr. 1, Heerdbuchgesellfchaft f. d. Großherzogthum Hessen. Zweiter
Preis 200 911. u. Zuschlagspreis, Kat.-Nr. 14 F., Kraft jr., Belzhaag,
Würtemberg. Dritter Pr. 150 2311. Kat.-Nr. 5, Alb. Niße, Weißenburg,
(Pofen). E. A. Kot-Nr. 11 und 12, P. Sachs, Wiltfchau b. Rothfürben
und 21. Schoeller in Schwieben. Erster Pr. 150 Mk. Kat.-Nr. 18, Heerd-
buchgefellschaft f. d. Großherthum Hessen. Zweiter Pr. Kat.-Nr. 17, Heerd-
buchgesellfchast f. d. Großherzogthum Hessem Dritter Pr. Kuh-Nr. 31,
H. Goedecke, Zuzella b. Krappitz. E. 21. Kat.-Nr. 20 und 34, J— Koch,
Mainz u. F. Kraft jr. Belzhaag. Erster Pr. 200 911. Kot-Nr. 46, Heerd-
buchgesellfchaft f. d. Großhzth. Hesfen. Erster Pr. 200 911. unb Zuschlags-
preis, Kur-Nr. 50, Heerdbuchgesellschast f. d. Großhzth. Hessen. 2 Zweite
Preise Er 150 2111. Kat·-Ni·. 51 und 57, Heerdbuchgesellschast f. d. Groß zth.
Hesfen und 21. Hardt, Wonfowo, (Pofen). 2 Dritte Preise ä 100 art,
Kur-Nr. 44 unb 61, Heerdbuchgesellschaft f. d. Großhzgth. Hefsen und Alb.
Ritze, Weißenburg, (Posen). E. A. Kett-Nr. 47, 48, 64 45, 49, Heerd-
buchgeiellschaft f. d. Großhzgth. Hefer und (Kat.-Nr· 635 Prinz Albrecht
von Preußen, Camenz. Erster Pr. 150 Mk. Kat.-Nr. 112, Alb. Nitze,
Weißenburg. Zweiter Pr.100 Mk. Kett-Nr. 131, G. v. Schönermark,
Prieborn b. Strehlen. Dritter Pr. 100 Mk. Kat.-Nr. 100, J.Koch, Mainz.
E. A. Kot-Nr. 99 Heerdbuchgesellschaft f. d. Hroßhzth. Hessen, Nr. 108
H. Hasche, Jeziorki (Pofen), Nr, 115 Kahn Schloß, Magdeburg, Nr. 123
unb 140 H. Goedecke, Zuzella, Nr. 127 C. von Gossow, Schönborn bei
Breslau, Nr. 132 G. v. Schönerntark, Prieborn. Zweite Pr. 100 2111.
Kat.-Nr. 162, O. Bieler, Büfsow (Brandenbur . . A. Kot-Nr. 164,
Th. Sabarth, Riemendorf (Schlesien). Zweiter r. 100 Mk. Kur-Nr. 174,
berfelbe. E. 21. Kot-Nr. 172, R. von Mens, arlsdorf (Schlef). Erster
Pr. 200 911. Kot-Nr. 191, Kreis-Eomniitee des landw. Vereins f. Unter-
franken und Aschaffenburg weiter Pr. 100 911. Kot-Nr. 193, E. Leh- beitskräfte in den Jahresperioden lohnend beschäftigt, in welchen

der sonstige landwirth·s·chaftliche Betrieb ihrer entbehren kann undl
weil sie die deutsche Korbflechterei, die viele tausend Familien er-i 
nährt und welche namentlich für ärmere Gegenden eine vorzügliche
Hausindustrie ist, durch Lieferung eines guten Materials in den
Stand setzt, sich mehr und mehr segensreich zu entfalten. Durch
die Weidencultur werden versumpfte Niederungsböden ertragreich
gemacht. Zur Hebung der deutschen Weideneultur ist besonders zu
beachten: 1. Richtige Bodenauswahl, 2. sorgfältiges 21ig01en unb

Reinhalten der Anlage, 3. Düngung, 4. Anbau bester Sorten,
5. gutes Schälen und peinliches Sortiren, 6. Verbilligung der
Bearbeitung der Weiden, 7. Versicherung gegen Hagel, 8". Orga-
nisirung der Absatz-verhältnisse, 9. Gründung eines Vereins der
deutschen Weidenzüchter, welcher diese Aufgaben in die Hand nimmt.“

Der zweite Berichterstatter, Rittermeister von Wißmann-Döb-
schütz, hatte folgende Sätze zur Annahme empfohlen;

»Um die Korbweiden besser zu verwerthen, sind folgende
Punkte erforderlich: 1. 2Inbau bester Sorten, 2. gutes Schälen und
peinliches Sortiren, 3. es ist in Fachblättern Verbindung der Pro-
dueenten herbeizuführen, 4. Verbilligung derl Bearbeitung der
Weiden, 5. Versicherung gegen Hagel.«

Die Versammlung beschloß die Annahme der Sätze sowohl
des Herrn Krahe wie derjenigen des Herrn von Wißmann und
beauftragte den Vorstand, diese Sätze mit einander zu verschmelzen.

mann, Nitsche (Posen). E. . Kot-Nr. 190, Kreis-Komitee des landw.
Vereins f. Unterfranken und Aschaffenburg. Erster Pr. 150 911. Kot-Nr.
200, dasselbe. Zweiter Pr.100 Kat.-Nr. 694, baffelbe. E. A. Kat.-Nr.
198 unb 199, dasselbe. Erster Preis 100 911. unb Zuschlagspreis, Kat.-
Nr. 208, dasselbe. Zweiter Pr. 100 Mk. Kat.-Nr. 216, dasselbe. E.
Kot-Nr. 211, 212, 209, baffelbe. Erster Pr. 200 Mk. Kot-Nr. 224, Frl.
M. von Kramsta, Muhrau b. Striegau. Zweiter Pr. 100 911. Kur-Nr.
226, Graf v. TschirschysRenard, Gr.-Strehlitz. Erster Pr. 150 Kat.-Nr.233,
derselbe. Zweiter Pr. 100 Mk. Kett-Nr. 228, Frl. M. v.Kramsta,Muhrau.
Sammlungepreise Erster Pr. 200 911. Sammlung l. Oberverwaltg. d.
Großh l. Hofmeiereigutes in Darmftadt. Zweiter Pr. 100 Mk. Sammlung
VIII. .Jentsch, Vrokotschine (Schlesien). E. 21. Sanimlungen XI. G
v. Schönemark, Prieborm Sammlg. IV. H. Hafche, Jeziocki (Posen),
Sammlüng VI. Prinz Albrecht von Preußen, Canienz, Sammlg. V. Alb.
Ritze, Weißenburg (Posen). Sammlung» VII. b. Goedecke, Zuzella (Schles.)
Züchterpreise. Erster Preis 200 911. Sammlung II. E. 21. Sammlungen
III. VI, XVIII, XI, 1X, IV, I.

Schafe. a. Englische—
A. 1. Preis, 600 Mk., KatalogiNr. 665, Actienzuckerfabrik Ottmachau.

2. Pr. 75 911., Kat.-Nr. 672, Dieselbe. 1. Pr. 100 Mk., Kat.-Nr. 587,
L. von WallenberasPachaly. 2. Pr. 50 911., Kur-Nr. 684, 91. Wein-
schenkiLulkau. 1. Pr. 100 Mk., Kur-Nr. 59l, C. vonWallenbergsPachaly.
2. Pr. 75 911., Kat.-Nk. 685, M. WeinschenksLulkau. 1. Pr. 100 911.;
Kat.-Nr. 592, E. 21. Brüdermann-Knegendorf, 2. Pr. 75 911., Kat.-Nr.
705, 21. MaagersDenkwitz. 1. Pr. 100 Mk., Kat.-Nr. 605, E. A. Brö-
dermannsKnegendorf. 2. Pr. 75 911., Kur-Nr. 702, F. KnauertGröbers
1. Pr.100 Mk., Katz-Nr. 715, J. von NathusiussHundisburg 2. Pr.
75 911., Kat.-Nr. 618, E. SattigsWürchwktz· 1. Pr. 100 911., Kat.-Nr.
744, C. SattigsWürchwitz. 2. Pr. 75 911., Kot-Nr. 719, J. von Natha-
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siussHundisburg. 1. Pr. 100 911., Kat.-Nr. 753, 21. HardtsWonsowo.
2, Pr. 75 Mk., Kat.-Nr. 648, E. StrubesSallfchütz. 1. Pr. 100 Mk.,
Kat.-Nr. 750, Th. Leßmann—Gr.-Mahner. 2. Pr. 75 Mk., Kat.-Nr. 798.
L. Salomons-Hohenhausen. ERende Anerkennung Kat.-Nr. 712 21.
MaageriDenkwitz. Kat.-Nr. 731 . Nonne-Heidau.

B. 2. r. 75 911., Kat.-Nr. 655, K. RaubenheimersSchweinfurt.
do. Kat.-Nr. 658, Derselbe. 1· Pr. 100 Mk., Kat.-Nr. 663, Oldenburger
Landw.-Gefellsch. 2. Pr. 50 Mk., Kat,-Nr. 662, Dieselbe. do. Rat-Mr.
801, 803 u. 804, H. von Beuft-Herrnmotschelnitz. 2 Pr. 150 Mk., Kat-
Nr. 801—806, Derselbe.

C. Ehrenpreis, Kat.-Nr. 737—744, E. SattigsWürchwitz. 2. Pr. 300
Mk., Kot-Nr. 745—752, Th. Leßmann——Gr.-Mahner. Ehrende Anerken-
nung Kat.«Nr. 681—688, M. WeinfchenksLulkau, do. Kat.-Nr. 689——696,
E. 21. BrödermannsKnegendorf, do.Kat.-Nr.697—704, F.Knauer-Giöbers.

D. Siegerpreise. Für den besten Bock: Erster Preis 200 911. Kot-Nr.
592, E. A. Brödermann, Knegendorf b. Laage. Für den zweitbesten Bock:
Zweiter Preis 100 Mk. Kat.-Nr. 715, J. von Nathusius, Hundisbnrg.
Für das beste Loos Schafe: Erster Pr. 200 Kat.-Nr. 750, Th. Leßmann,
GroßiMahner (Hannover). Für das zweitbeste Loos Schafe: Zweiter Preis
1L0 911. Kat-Nr. 744, C. Sattig, Würchwitz b. Klopschen. Den Ehren
preis des Klubs der Landwirthe in Berlin erhielt für Kot-Nr. 713—-720
von NathusiusiHundisburg Nachtrag u der Lifte über prcimiirte Schafe:
E. 21. Kat.-Nr. 666, ActiensZuckerfabri Ottmachau, Pachtgut Gefäß E.A.
Kat.-Nr. 671, dieselbe- E. 21. Kat.·Nr. 586, E. von WallenbergsPachay,
Schmalz. E. 21. Kat.-Nr. 590, berfelbe. E. 21. Kat.-Nr. 593, E. A. Brüder-
man, Knegendorf. E. 21. Kot-Nr. 716. J. von Nothusius, Hundisburg.
E. 21. Kur-Nr. 743, C. Sattig, Würchwitz b. Klopfchen. E. A. Rat-21m
636, Th. Leßmann, Gr. Mahner(Hannover). E.A.Kat.-Nr. 757,R. Hardt,
Wonsowo tPosen).

Schweine. Erster Preis 120 911., Kot-Nr. 125, F. Mäcklenburg,
Liebnicken, Ostpr. Zweiter Pr. 70 911., Kat.-Nr. 123, berfere. Dritter
Pr. 30 Mk., Kot-Nr. 106, Carl Kreutz, Gandersheim, Braunschw. Ehrende
Anerkennung: Kot-Nr. 1, F. Pogge, Jaebitz, Mecklenburg; Nr. 4, F.
Mäcklenburg, Liebnicken; Nr. 87, L. Lommel, Striegau; Nr. 178, Frhr.
O. von Zedlitz -Neukirch, nichtig. Erster Pr. 80 911., Kot-Nr. 102, H.
Frhr. von Hake, Buchhagen, Braunschweig. Zweiter Pr. 45 Mk, Kat.-Nr.
110, C. Kreutz, Gandersheim, Braunfchweig. Dritter Pr. 30911., Kot-Nr.
37, E. Meyer, Friedrichwerth. Sachf.-Cob.-G. Vierter Pr. 20 911., Kat.-Nr.
112, E. Kreutz, Gandersheim Ehrende Anerkennung: Kot-Nr. 22 u. 23b,
W. Meinshausen, Lüderitzz Nr. 133 u. 134, F. Mücklenburg, Liebnickenz
Nr. 158, M. Keßler, Breslau; Nr. 182. Frhr. O· von ZedlitzsNeukirch,
Uscltütz. Erster Pr. 80 Mk., Kot-Nr. 135, F. Mäcklenburg, Liebnicken.
Zweiter Pr. 45 Mk., Kat.-Nr. 120. C. Kreutz, Gandersheim. Dritter Pr.
30 911., Kot-Nr. 137, berielbe. Ehrende Anerkennung, Kur-Nr. 49, Ed.
Meyer, Friedrichswerth. Erster Pr. 90 911., Kot-Nr. 200, derselbe. Zweiter
Pr. 50 Mk., Rat-2h. 184, F. Mäcklenburg, Liebnicken. Dritter Pr. 20 911.,
Kat.-Nr. 186, derselbe. Erster Pr. 60 911., Kat.-Nr. 188, berfelbe. Zweiter
Pr. 30 Mk., Kat.-Nr. 205, Ed. Meyer, Friedrichswerth. Dritter Pr. 20 911.,
Kat.-Nr. 73, H. Rothe, Neudeck bei Glatz. Ehrende Anerkennung-Kat.-Nr.
67, 71, C. Pohl, Sackerau bei Ohlau; Nr. 189,F. Mäcklenburg, Liebnicken.
Erster Pr. 60 911., Kur-Nr. 206. Ed. Meyer, Friedrichswerth. Zweiter
Pr. 30 911., Kat.-Nr. 192, F. Mäcklenburg, Liebnicken. Dritter Pr. 20
91arf„Rat.-21r. 75, O. Bieler, Büsfow, Brander-b. EhrendeAnerkennung,
Kot-Nr. 199, K. Otto, Döbra, Sachsen. Erster Pr. 50 Mk., Kat.—Nr. 92,
S. Guradze, Koitlischowitz bei Tast. weiter Pr. 25 911., Kot-Nr. 247,
21. Hardt, Wonsowo. Dritter Pr. 15 1., Kuh-Nr. 259, K. Otto, Döbra,
Sachsen. Ehrende Anerkennung, Kat.-Nr. 249a, R. Hardt, Wonsowo.
Zweiter Pr. 20 911., Kat.-Nr. 250a, derselbe. Erster Pr. 90 911., Kot-Nr.
321, Zweigverein Wilsdruff Zweiter Pr. 50 911., Kot-Nr. 323, derselbe.
Dritter Pr. 20 911., Kot-Nr. 302, Zweigverein Krögis und Eula. Ehrende
Anerkennung, Kat.-Nr. 303, derselbe. Erster Pr. 75 911., Kat.-Nr. 336,
Zweigverein Lommaßsch. Erster Pr. 60 Mk., Kat.-Nr. 341, berfelbe.
2 Zweite Pr. je 50 Mk., Kat.-Nr. 331 u. 267, Zweigverein Wilsdruff und
Nimtitz. Zweiter Pr. 30 911., Kot-Nr. 342, Zweigverein Lommatzsch.
5 Dritte Pr. je 25 911., Kat.-Nr. 264, 265, Zweigverein Nimtitzz Nr. 275,
weigv. Zehren; Nr. 300, Zweigv· Priestewitzz Nr. 330, Zweigv. Wilsdruff.
ritter Pr. 20 911., Kur-Nr. 337, Zweigv. Lonimatzsch. Ehrende Aner-

kennun , Kat.iNr. 315, Zweigv. Tanneberg und Taubenheim. 2 Erste Pr.
je 60 11., Kat.-Nr. 270c u. 319a, Zweigv. Nimtiß und Vereine Tanne-
berg und Taubenheim. 3 weite Pr. je 30 911., Kat.-Nr. 309 u. 308,
Zweigv. Krögis und Eula; r. 268a, Zweigv. Nimtiß. 5 Dritte Pr. Be
20 911.. Kur-Nr. 269a, Zweigv. Nimptitzz Nr. 333b, Zweigv. Wilsdru ;
Nr. 277b, Zweigv. Zehrem Nr. 319b u. c, Zweigv.Tanneberg und Tauben-
heim. Ehrende Anerkennung, Kat.-Nr. 286b Zweigv. Diera und Bohnißsch.
Erster Pr. 150 Mk., Sammlung; Zweigv. Lommatzsch Zweiter Pr. 100
Mark, Sammlung 8, Zweigv. ilsdruff. 5 Dritte Pr. je 50 911., Samm-
lung 1, 2, 5, 6 u. 7, Zweigv. Nimtitz, Zehren, Priestewitz, Krögis u. Eulen
Tanneverg und Taubenheim Ehrende Anerkennung: Sammlung 3, Zweigv.
Diehra und Bohnitzsch

Siegerpreise. Für den besten Eber 150 Mk. Zuschlag, Kat.-Nr.
218, Leon Salomons, Hohenhaufen, Kr. Thom. Für den zweitbeften Eber
100 Mk. Zufchla , Kat.-Nr.125, F. Mäcklenburg, Liebnicken. Für die
beste Sau 150 11. Zuschlag, Kat.-Nr.102, Frhr. H. von Hake, Buch-
hagen, Braunschweig. Für die zweitbeste Sau 100 911. Zuschlag, Kat.-Nr.
224, Leon Salomons, Hohenhausen. -

Landwirthfchaftliche Erzeugnisse und Hil smittel.
Klasse 1. Samen und Pflanzen. B Ia. 3 Erste reife an W. von

Borries, Stand 3, Schreiber u. Sohn, Stand 10, und O. Steiger, Stand 11.
2 Zweite Preise an O. Cimbal, Stand 4, und C. O. Obendorfer, Stand 9.
Ib. Zweiter Preis an Riemann u. Co., Stand 8· IIa. Erster Preis an
Knauer, Stand 5. IIb. Erster Preis an O. Hübner, Breslau. IIIa. 2 Erste Preise an den Nordschleswigschen Samenbauverein, Stand 6 unb an
den Landwirthschaftlichen Verein für die Kreise JnowrazlawiStrelno,
Stand 15. Zweiter Preis an die Verkaufsgenossenschaft des Probsteier
land- und volkswirtli chaftlichen Vereins E. G» Schönberg in Holstein,
Stand 7. 2 Dritte reife an den SchleswigsHolsteiner Landwirthschafts
lichen General-Verein Kiel, Stand 7a. und an den Oftholfteinifchen Getreide-
und SaatbausVerband Stand 13. Klasse 4: Hopsen. Ein Preis von
Yo i‚2311. für Gesammtleistung dem Hopsenbauverein zu Neutomischel,

an 25. . .. .

Wann ist der Betrieb einer Brennerei oder Mollerei als
ein kaufmännischer gemäß den Vorschriften des Handels-

gesetzbuches aufzufassen.
Es ist in letzter Zeit nicht selten vorgekommen, daß Land-

wirthe, welche Brennereibetrieb haben und ihren Spiritus nur in
Quantitäten über 20 Liter verkaufen, oder in ihrer Molkerei mit ,
der eigenen auch angekauste Milch verarbeiten und die Producte
im Großen und Kleinen abgeben — von ihren zuständigen Amts-

A« gerichten aufgefordert worden sind, ihre Firma im kaufmännischen
Firmenregister eintragen zu lassen. Die Ansicht in fachmännischen
Kreisen über diese Angelegenheit ist folgende:

»Es kommt darauf an, ob der Betrieb ein derartiger ist, daß
gewerbsmäßig Handel getrieben wird, also der Besitzer seinen Spi-

» ritus oder seine Molkereiproduete an verschiedene Gewerbetreibende
(befonders den Spiritus in kleineren Quantitäten) verkauft, dafür.
Wechsel in Zahlung nimmt, diese wiederum discontirt, die Ver-
kaufsabschlüsse zum Theil auf Lieferung an bestimmten Zeiten
macht u. s. w.

Jst der Betrieb der landwirthschaftlichen Brennerei und Mol-
kerei ein derartiger, so wird der Besitzer im Sinne des Handels-
gesetzbuches als Kaufmann anzusehen sein und es wird alsdann
die Eintragung ins Handelsregister erforderlich.

Nach der Jnstruction vom 12. December 1861 kommt es auch
darauf an, ob der Betriebsinhaber in Klasse A oder Klasse B zur
Gewerbesteuer herangezogen ist· — im letzteren Fall ist die Ein-
tragung ins Handelsregister nicht erforderlich.

Gegen die Verfügung auf Eintragung kann bei dem Amts-

gericht Einspruch erhoben werden; es wird dann über denselben
verhandelt und entschieden. Gegen diesen Entscheid ist die Berufung
an das Landgericht zulässig.«  Gruppirung mit Rücksicht auf die Abstammungss und geographischen Ver-

haltnisse vorläufig mitgetheilt —- Red. -. m32. 9erantm0rtltd) gemäß 97 dtheßgeseßew Heinrich Baum in Breslam
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Locomnllilen und Ilnnlpf-llreschnmschinen
aller Grösse-n

Hervorragendes Fabrikat.
Anerkannt beste Sustentation-—- Jede Garantie.

Billigste Preise. —- Günstige Zahlungsbedingungen.
119a enthalten nnd an dieser Meile jeden stoben über unsere Maschinen- Mir laden
die Herren Kellertanten zur ßefirbtiaaag derselben ein«danrit ein Ieder sieh and eigener

Anschauung selbst ein Urtheil bilde.

Vereinigte Fabriken landwirtbsehaltlieber Maschinen,
vormals Epple G anbanm. Augsburg.

I‘iliale in Breslau: Kaiser Wilhelmstrasse 68.
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Garbelineum Wingenreth,
vorzüglichstes Mittel um alle hölzernen Gegenstände-,
landwirthschasttiche Geräthe 1e, vor dem Ver-
faulen und Verderben zu schützen Es verleiht dem
Holze unabsehbare Dauer und ersetzt vollkommen
einen Oelfarbens Anstrich, da man mit demselben

» eine schöne braune Farbe erzielt. Gegen Haus
und Mauerschwamm und gegen verseuchte Ställe,
da es die Contagiosität verhindert, mit großem Er-
folg verwendet. Nicht giftig nicht feuergefährlich.

Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen.

Mitreise-schliessen
ruiÆrlalenunvnlelllws il aud- Man hat

 

Broschüren und Gebrauchsanweisungen in den Nieder «
lagen bei: Fischer öt Nickel, Neue Taschenstr.1a. F. Kirchner, Harrasgasse 3. Carl
Zentseh, Hirschstr. 46. C. M. Zerbsoni ckis?5-tn.derklr2slr., Rosenstr.4,2mattbiaßgalöagls—410,

1 marck r

Generalvertreter: Max Finger.
Maschinenill-Fabrik anh Rafsineric, Breslau.

r Auskunft über andere sogenannte Corbolineum-Präparate wird von der
Centralleitung A. Wingcttroth, chem. Fabrik, Mannheim, ertheilt-

  
;- Wir empfehlen als dasW

Beste nahbilligste Futtermittel:

Prima Palmkernkuehen, «
unuser eigenes Fabrikat,

mit bemuftertent=foertea nebst Analysen gern u Diensten. k(1095—6

und „WarenInitge Breslauer ell‘abrlken,
Action-Gesellschaft, Breslau.

Tuch Saek’itbe Universal-Hackmaschinen,
111111112;ü m Hacken aller Hackfrüchte, als auch zum baden von Getreide vorzügloichgeeignet
(hle stung der Maschine ist eine ganz leichte und ganz sichere),

DreithSeilige glatte Schlichtwalzen von Guß- und
Schmiedeeifc", zu 23, 22, 18 u.16«Durchmesser, empfiehlt

sont-. unsoMoli.“%’fääläui°"9811119113111111111111. 19.

 

August Gllatsebke Breslan,
Künigsstraize Nr.1,dicht an der chweidniizerstrasze,

empfiehlt:

Gut gestriekte Strümpfe in weiß, schwarz, åouleurt (waschechte Farben) von Elsass    
     

11-11mm, sowie Estremadura. gute gewebte riimpfe, Sommer- andschlange,rein
Inallene. sowie baumtoolleue Unter-kleiden Gartens, lllen,

Crubatten und Träger zu sehr soliden Preisen? (1266——8
     

mehr in der gleichen Zeit abhauen kann.

 
 

geratene..-Sehnelldengler
Deutsches Reichs-Panier 911242796.

(Uicht zu verwechseln mit ähnlichen eLilpparaieny

Nach dem übereinstimmenden Urtheil der massenhaften Zeugnisse aus der Praxis und Fachpresse »künstig unentbehrlich« für2jeden
spursumen Landwirth und Schmied, dem daran gelegen ist, nicht länger (12

Zeit nah Ertrag zu vergeuden!
Auch für Besitzer größerer Oekonomien, welche durch fremde Leute im Accord mähen lassen, ist der Apparat von größter Bedeutung

Und keineswegs überflüssig, da die auf dem Apparat gedengelten Sensen das kürzere Wegraffen der Narbe gestatten und länger in der
Schneide halten, so daß der Ertrag vergrößert und dem Mäher ein niedrigerer Accordsaiz ermöglicht wird, weil er eben fast ein Drittel

Selbstredend steigen auch mit der Kürzung der Mähzeit die Chancen einer trockenen Gewinnung!

Jn Function zu schen aus dem internationalen Maschinenmarkt
und zu beziehen durch die Patent-Inhaber:

Andreas Sehilli G 00..
Sensenwcrke (Abth. ti.), Frankfurt a.M.

Neue Wiesen-Zickza- und Acnie-(Samen,
Häuselpsliige, Inter, batentirte Hackmaschineu,

Pferdercchent Tiger u Hollingsworth säentaenher,
Original-Wackrerschc Gras- nah Getreide-M-iihmaschiuen,

GarbCHI!“(Der neuester Construction,

Verfahren der ganzen Milchverbutterung
Vollkommenste von allen Systemen.

 

Centrifugal- Verfahren überall zu verwerfen, WO
nicht Magermilch theuer verkauft werden kann.

Schmnizwolle
 

  

Patentirte 2-, 3- und 4schaarige Pfliige,

Einfchaarige Pflugge, ganz in Schmiedeeisen und Stahl,
alzen verschiedener Constrnction,

Dampf-'- Drcschgarniturcn in allen Dimensionen-
empsiehlt in bekannt solidester Ausführung (862-:

Ach-lies. II. F. E CKER T,
B rcs l an, Comptoir nah Ansstellungshalle: Tauentzienplatz 10.

 

taufe ich nah bitte um gefällige ‚MM s
(729—xAnstellndsen

Diamant,
Wolle-Handlung Breslau.

Damgffpslugiseile
liefert in bester ualität, mechanische Draht-
seilfabrik C. Kollmaim in Kattowitz OXS
Feinste Referenzen. (1220—— 3

  

 

 

Ko le zd Kalk.«,«03.,c IN«
Nieder- und berschl Kohle, Schmiedeiohle,
Cokes, Briquettes, Bau und Düngerlall in
Wagonladungem empf. zu sol. Preisen
Paul Schulz, Waldenburg ilSchlesien.

Phosnhatmehl,
bekannter Güte,

Pbospbatgth schwesligsauren Kalt
liefert die Hüttenverwaltung

Rosamundehünc pr. Morgenroih O.-S.
.Wltnsch. (857—1

 

 

 

von Wirst-Daher
patent. Karlosfel-Eggen.

Vertreter: (27—11

Paul Lllbke Brcslau,
Kaiser Wilhelmstraße Nr. 60.

 

 
  

s«- ..... .....-««......M;"... ..‘......... ..... ..‘....wem...,..«««........ , . ,...'.HW....................

Handurg-Berliner JalousieFabnt
Filiale Breslan RinärNr 2.

. .BU II.
Fernsprech-Anschln 310.

Patent-ssSonnensJaiousien, Stahiblechs olls«Jalousien, HolzRoll-Jalousien,

    

Holz-sRollsJalousie-WYWsStäbe füraTischlermeister,HolzdrahtRouleaux Glase-Venti1a
|1276—87 

 

 

 

Hemr. FridoMilder- Hamburg,
Landwirtb, Milchturan alt-Inhaber nah

Zuchtvichlie eraut, (1175——6

empfiehlt zu zeitgemäßen Preisen unter Garantie:

Original- Racen--Vieh
« aus angeln, Breitenburg, Holland Oldenburg, Ost-

- , ;; . triesland. Wilstermarfeh nah den Alpen 1e. in allen
_ 5'521 Gatttungen mit Gesundheits- und Ursprungs--Attesten.

Bestel- horn- u.rrledertrag. Hulden u. 1111111111111 sprungfllhige Ballen n. schon setzt
ungen 6—8 Monate alte Kälber ver Hvchfvmmet, kesp Herbst erbeten

-Asdhaltirnngen jeder Art, sowie Bedachungen
ln Dachpap e, einfach und doppellagig, Holzeement, Zinkblech und Eiseublechl2151171111
solidesundneuer lanmäahriger Garantieverpftichtung aus

eberrg Breslan, Werderstr. 35362„5
manuell für Asp alt, Daelsusapnenfnah Holzeement

Hierzu e111 zweiter Bo en-
Druck u. Verlag von W. G. Korn n Breslau.



Erscheint

wöchentlich zweimal.

Mr Dauewirth
iSchicsischc Laudwikthichasiiiche Zeitung,

mit der Wocheiibcilage ,,Hausituuen-Zeitung«.

Zweiter Bogen.
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Insertisnsgeiühr
für die öspaltige Zeile in kleiner Schrift

20 B

Vierundzwanzigster Jahrgang. —- ‚Nr? 47.
  

Breslau, Dienstag, 12. Juni 1888.
  

Ins Schleifen.
Dritte Waiiderversaiumlung der Deutschen Landwirthschafts-

Gesellschaft zu Breslau 1888.

Saatgiitabtheiluiig.

Die Saatgutabtheilung hielt am Freitag, den 8. Juni, eine
Sitzung ab, in welcher Herr Rentier Beseler zum Vorsitzenden und
Herr Professor Wittmack-Verlin zum Schriftführer ernannt wurden.

Herr Amtsrath Rimpau-Schlanstedt berichtet zunächst, daß der
von der Gesellschaft angeregte erste Versuch zum Anbau und zur
Prüfung von Varietäten landwirthschaftlicher Culturpflanzen aus
Mangel an Betheiligung nicht zu Stande gekommen sei. Allerdings
wurden Versuche angestellt, aber nur so vereinzelt, daß sich daraus
keine allgemeinen Schlußfolgerungen ziehen lassen. Für künftig
empfiehlt sich die Einführung einer mehr centralen Organisation,
von der aber nur dann Erfolge zu erwarten sind, wenn die An-
gelegenheit von einem einzigen Manne mit großer Machtvollkommen-
heit geleitet wird. Als geeignete Persönlichkeit hierfür wird
Dr. Liebfcher-Jena vorgeschlagen.

Darauf spricht Herr Aiiitsrath Rimpau über die in’s Leben
gerufenen Saatwechfelversuche, welche ermitteln sollen, ob es wesent-
liche Vortheile bringe, Varietäten von einer Gegend in eine andere
zu verpflanzen mit verschiedenem Klima und mit verschiedenen Boden-
verhältnissen. Es ivurden im Vorjahre zwei Getreidesorten für
diese Zwecke angekaust, nämlich Probsteier Hafer und Stäringe-
Winterweizen. Die Saat wurde an vier Distriete abgegeben: ein
rauhes Höhenklima, ein mildes Seeklima, eine öftliche Gegend mit
langer und eine westliche Gegend mit kurzer Vegetationsdauer.
Nach guten und geringen, nach schweren und leichten Boden-
gattungeii wurden alle Districte in gleichmäßiger Weise abgetheilt
und zum Anbau immer zwei Wirthschaften für jede Bodenart aus-
gesucht, welche auf derselben zugleich den eigenen Hafer und Weizen
behufs Vergleichung mit dem fremden aussäen mußten. Die im
Herbst 1887 erhaltenen Eriiten waren sehr ungleich und schwankend,
so daß sie als sichere Grundlage nicht dienen können. Jn die Augen
springende Resultate dürfen bei diesen Versuchen überhaupt erst
nach Jahre langer Fortsetzung erwartet werden, denn nach ein-

maligem Anbau können die Pflanzen noch keine auffallend günstigen
Eigenschaften angenommen haben. Erst in diesem Jahre wird es
möglich sein, den ersten Austausch der Ernten unter den einzelnen
Distrieten vorzunehmen, wofür jedem Züchter behufs Ausschluß von
Verwechselungen Säcke mit genauer Bezeichnung zugeschickt werden
sollen. Der Anbau geschieht durchweg nach einem bestimmten Ver-
suchsplan und ein Mitglied der Gesellschaft wird sämmtliche Ver-
suchstheilnehmer besuchen, um die Zuverlässigkeit der Culturen zu
beaufsichtigen. Auch soll nicht blos die Quantität, sondern auch die
Qualität der einzelnen Ernten durch Untersuchungen festgestellt wer-
den, zu deren Ausführung Professor Maercker-Halle sich erboten hat.

Herr Professor Wittmack-Berlin trägt vor über einen Roggen
aus dem dreißigjährigen Krieg, den er auf Veranlassung des land-
wirthschaftlichen Ministeriums zu näherer Untersuchung bekommen
hat. Dieser SJioggen ist das sog. Schwedenkorn in Neisse, welches
daselbst seit alter Zeit in einer Parterrekammer des Proviantanites

verwahrt wird und dessen Quantität sich gegenwärtig noch auf
22 Kilogr. beläuft.

Ueber Alter und Herkuiist des Schwedenkorns berichten einige
Denkschristen und Aktenstücke; es soll aus der Zeit stammen, als
Neisse im BOjährigen Krieg von den Schtveden eingenommen und
die Stadt nach harter Belagerung wieder mit neuen Getreidezu-
fuhren versorgt wurde. Als die Schweden abzogen, hob man das
Korn zum Andenken von Generation zu Generation auf, auch von
den einzieheiiden Preußen wurde es 1741 als Seltenheit bewahrt
und bis zur französischen Oecupation soll seine Menge noch 6 Sack
betragen haben.

Alle Eigenschaften des Schwedenkorns zeigen unzweifelhaft,
daß es sehr alt sein muß und es steht nicht im Wege, den obigen
Erzählungen Glauben zu schenken. Für das hohe Alter spricht die
dunkle Farbe der Körner, die schlanke Gestalt und die mäßige Größe

derselben, das Fehlen des Keims an sehr vielen Körnern, die große
Menge der Verunreinigung, die mikroskopischen Eigenthümlichleiten,
das völlige Erlöschen der Keimkraft und der sehr geringe
Wassergehalr. Beim Einweichen wurden manche Körner blutroth
gefärbt. Unter 20 Gramm des Roggens fanden (ich 10—15 Gramm
beschädigte Körner und das häufige Fehlen des Embryo führt Vor-
tragender auf ostes Rütteln der Säcke im Laufe der Zeit zurück.
100 Körner wogen 1,98 Gramm, während das Gewicht bei un-
fereni Sommerroggeii 2,73—2,75 Gramm beträgt und sogar bei
einem Roggen aus Nassau, dein größten, welche Vortr. zu Gesicht
bekam, bis zu 4,05 Gramm aufsteigt.

Der mikroskopische Befund des Schwedenkorns ergab nicht viel
Abweichendes Die Schale war ebenso dick wie beim heutigen
Noggen, die Längszellen waren schmäler, die Qiierzellen bedeutend
kürzer; sie maßen nur 80——96 Mikroinill., während sie schon beim
russischeii Roggen 130 Mikromill. lang gesunden werden. Der
Embryo hatte meist nur 3 Würzelchen wie Weizen, und nur mit

Mühe waren 4 Würzelchen an einzelnen Körnern nachzuweisen,
was sonst beim Roggen der gewöhnliche Fall ist. Es spricht auch
dieser Umstand für eine mechanische Verletzung der Körner. Die

Stärkekörner ergaben im polarisirten Licht ein undeutliches Kreuz,
auch erschien die Stärkeschicht wie stearinariig und zusammengebacken
wie Klebreis und Klebhirse, aber mit Jod trat gewöhnliche Blau-
iärbung der Stärkekörner ein« Es steht dieses Zusammendrängen
der Stärkefchicht mit dem geringen Wassergehalt der Körner in
Beziehung, welcher nur 8,59 pCt. betrug, im Gegensatz zu heutigem
Roggen mit 13——14 pCt. Waffergehalt. Auffallend ist die große
Menge von Unkrautsamen, welche im Schwedenkorn nachgewiesen
wurden. Auf 1000 Gramm = 47100 Roggenlörnern fanden sich
5625 Körner Roggentrespe, 900 Radekörner, 75 wilde Wicken-
körner (Ervum hirsutum), außerdem wurden noch die Samen von

 
Labkraut, Ranunkel, Futterwicke, sechszeiliger Gerste und endlich
ein Weizenkorn nachgewiesen.

Das Angeführte genügt, darzuthun, wie wenig Sorgfalt da-
mals auf Reinigung des Getreides verwendet wurde; es ist aber
auch ein weiteres Zeichen für den schrecklichen Niedergang, welchen
der 30jährige Krieg in unserem Vaterlande hervorgerufen hat.

Prüfung und Prämiirungen von Diiiigcrstreniiiaschiiien.
Die von der Deutschen LandwirthschaftssGesellschaft veranlaßte Prüfung

und Prämiirung von Düngeritreumaschinen, hat folgendes Ergebniß ge-
habt, welches hier vorbehaltlich eingehenderer Berichterftattung mitgetheilt
wird. 1. Klasse. DüngersrreusMaschinen für alle Düngerarten und Mengenl:
1. Preis, 600 Mk., an die Pommersche Eisengießerei und Maschinenbau-
AktiensGeselischaft(Franz Bartens)Stialsund für eine DüngerstreuiMaschine
(Patent Schlör). 2. Preis, 300 Mk» an Berthold HirschfeldsBreslau für
eine Düngerstreu-Maschine, Pateut 9193 lPatent HanipelsHaunold). Jn
der zweiten Klasse für Düngerstrenslljiaschinen für die meist ebräuchlichen
Düngerarten und Mengen, erhielt den 1. Preis von 300 Mk Berthold
Hirschfeld-Breslau für die vorhingenannte Maschine Pateiit Hampel. Der
2. Preis von 150 Mk. wurde vertheilt an Schmidt u. Spiegel in Halle a-S.,
für eine Düngersti·eu-Maschine Pateiit 42986. Jn der 3. Klasse, Jauche-
vertheiler wurde der erste Preis nicht vergeben. Den 2. Preis erhielt
Berthold HirschfeldsBreslau für einen eisernen Jaucheveriheiler von
M. Herinann in Rochlitz. Jn der 4. Klasse DüngersMühlen waren für
den ersten Preis keine Anmelduiigeii erfolgt. Für Kalkstreuer wurde als
Preis eine große silberne Preismünze an Berthold HirschfeldsVreslau für
eine Kalksti«eu-:Viaschine, angefertigt von E. HampeliHaunold, ausgegeben-

Der 25. internationale Maschiiieiiiiiarkt.
Der Markt ist mich allen Richtungen befriedigend verlaufen. Zwei

Mal, am Donnerstag und Sonntag, drohten schwere Regen auch dieses
Unternehmen z» stören: glücklicher Weise trat aber bald wieder gutes
Wetter ein, sodaß der Verkehr nur wenig oder gar nicht beeinträchtigt
wurde. Jin Uebrigen herrschte von früh bis zum Schluß des Tagewerks
das allen Schlesiern längst bekannte geschäftige Treiben auf dem Platze
vor dem königl. Palais, welcher in feinem überaus kleidsanien Jubiläums-
schmuck für die Bewohner unserer Haupts und Residenzstadt in diesem
Jahre eine ganz besondere Anziehung hatte. Zu diesen Besuchern gesellten
sich die aus allen Theilen des großen deutschen Vaterlandes herbeigeeilten
zahlreichen Gäste, welche zwar in erster Linie zum Besuche der Ausflellung
der Deutschen Landioirthfarafts-Gesellschaft nach Schlefien gekommen waren,
welche aber sehr bald auch auf dem Maschinenmarkte erschienen und diesen
mit größtem Interesse in Augenschein nahmen. Durch den bedeutenden
Zufluß von Fremden wurde dem Marktverkehr eine ungewöhnliche, inter-
essante Physiognomie verliehen. Die Fremden verließen den Plaß sehr
beiriedigt und nicht selten konnte man das Urtheil von gewiegten Fach-
niäiiiierii hören, daß ein Unternehmen, welches sich dem Breslauer Ma-
fchineiiniarkt an die Seite zu stellen vermöge, nirgends bestehe. Jnsbes
sondere waren die fremden Besucher von der Fülle von iliiaschinen über-
1·Ufcht, welche sich auf dein verhältnißniäßig kleinen Raume zusammen-
fanden. »Ein folches Unternehmen — meinte ein in landwirthschaftlicheii
streifen wohlbekannter Rheinländer —‚ bringen wir nicht fertig und wenn
ivir uns auf den Kopf stelleii.« Weniger befriedigend als der Besuch und
die Anerkennung dürfte in diesem Jahre der Umsatz gewesen sein, wenig-
iiens wurde in dieser Beziehung nicht selten von den Ausstellern geklagt.
Am Sonnabend, dem dritten Ausstellungetage, beehrte Se. königl. Hoheit
Priiiz Albrecht nun Preußen- Regent von Brauiifchweig, in Begleitung
des Oberprüsidenten der Provinz Schlesi.n, l). von Seydewiß, und meh-
rerer höherer Offiziere den Markt mit einem längeren Besuch. Nachdem
Se. königl. Hoheit von dem Vorsitzenden der MaschiiienmarktsCommission,
LaiidessOekonomierath Korn, begrüßt worden war, machte derselbe einen
Riindgaiig über den Platz und nahm verschiedene Ausstelluiigsgegenstände
eingehend in Augenschein. Nach Schluß der Vesichtiguiig sprachen Se.
königl. Hoheit sich über die Einrichtung des Marktes und dessen reiche
Befchickung mehrfach sehr befriedigt aus« Unter erfreulichsten Umständen
ist demnach die fünfrindzwanzigste Wiideiholung des Marktes vor sich
gegangen; möge es für das weitere Gedeihen dieses ächt schlesischen
Unternehmens eine gute Vorbedeutung sein! — Ausführliche Berichte über
die zu Markt gebrachten Maschinen 2c. beginnen mit nächster Nummer.

  

Verciiislelieu in der Provinz.
Kreis Kreiizbiirg. sVortriig über laiidwirthfchaftlicheii Noihstand.]

Jn der letzten Sitzung des Kreuzbnr er Vereins sprach, wie der »Oberschl.
Anzeiger« meldet, in Schönivald der Letononiierath Rieger über den Noth-
staiid der Landwirthschaft und seiner Bekämpfung Leitende Gesichtspunkte
des Vortrages waren: Die Landwirthe müssen nach Gütern trachten, die
ihrem Vermögen entsprechen, denn bei zu geringer Anzahiung und ohne
gehöriges Betriebscapital ist es oft trotz höchster Intelligenz nicht möglich,
sich über Wasser zu halten. Beim Gütererwerb darf man sich nicht durch
einen einmaligen Eriiteertrag täuschen lassen, denn dieLandwirthschaft ist das
coiiservativste Gewerbe, bei dem 12- bis 24jährige Durchschnittserträge maß-
gebend seien. Unter Verhältnissen, wie· die gegenwärtigen sind, können sich
kleinere Besitzer Luxus und Vequemlichkeiten nicht gestatten. Der leichte
Eredit, die bequeme Aufnahme billigen Geldes ift oft ein Ruin, ein Krebs-
schaden der Laiidwirthschaft. Durch Veriiachlässigung der Düngergrube und
durch falsche Behaiidluii des Mistes gehen für die Landivirthschaft Millionen
verloren und andere Ell illsonen werden zwecklos auf leichtsiiiiiige und ohne
Verständiiiß angewendete künstliche Düiigerniittel ausgegeben. Dein Saat-
gute, den Wiesen muß mehr Aufmerksamkeit zugewendet, die Viehzucht ratio-
neller betrieben werden. Herr Rieger iviirde zum Ehreiimitgliede ernannt.
Für den folgenden Monat wurde eineExcursion in Aussicht genommen.

Kreis Fallciilierg sDüiiger. Spiriiiisbaiit. Auflösung des Gesammt-
vereine für Oberschlefieii.] Ja der „leisten Versammlung wurde über
Düngerfragen verhandelt. Rittergutsbefitzer, Freiherr von Thielniann auf
Jakobsdorf führte aus, daß bei der Düngung auch eine Zufuhr von
Stickftofx und Phosphorfäure erforderlich sei. Er erkläre sich nicht in allen
Fällen ür Phosphorsäure, wohl aber für Gypse. Peru-Guano sei ut,
früher aber stickstosfhaltiger gewesen. Superphosphatgyps koinme 2.50 k.
pro 50 Krlogrannii, während ich der Neiiläiider ths au 90 P. stelle.
Ritter-gutsbesitzer Dr. GaskardsHeidehans ist der Ansicht, daß ticksto , Kali
und Phosphorsäure zur Düngnng nothwendig seien. Zu ermitteln, in
welchem Verhältnisse dieselben an uwenden seien, mache große Schwierig-
keiten. Stickstofs sei wahrscheinlich am meisten nöthig, weil derselbe den
Pflanzen aus der Luft nicht zugeführt würde. Chilisalpeter enthalte viel
Stickstoss nnd fei ein vorzügliches Düngungsmittel. Der Oppelner Verein
habe Siiperphosphat yps für 1,90 Mk. pro Centner loco Oppeln bezogen.
Er habe mit Gyps Siroben auf seinen Wiesen gemacht und Erfolge erzielt.
Der Vorsitzende, Herrschaftsbesißer Graf Pückler auf Schedlau, hält Streuen
mit Gyps für sehr vortheilhaft und empfiehlt, eine Wagenladun ths aus
Dirschel kommen zu lassen, um noch ivä rend des Sommers ersuche an-
stellen zu können. Das Referat des irthfchaftsanspeetors Oxerraths
Scheplpanoivitz über die Behandlung und Verwendung der Jauche el aus.
Der s orsitzende berichtete über die deutsche Spiritusbaiik. Nachdem man
den Vorschlag des Baroiis Tiedemann abgelehnt und den des Herrn v. Graß
angenommen habe, fei erfterer aus dein Vorstande ausgeschieden und ein
erfolxreicher Gegner des Profectes geworden. Man dürfe die Gründung
der Dpiritusbank als gescheitert betrachten. Auf die Frage: »Wo er ist das
befte unb billiåste Superphosphat u beziehen?« wurde die ,,Sile a" n Breslau
genannt und homasschlacke und ainitfürWiesen empfo len. homasschlacke sei allein nicht anzuwenden und vor Weihnachten auf u ringen. Die Frasse-
,,Konnte man zu Rothklee auf Sandboden künstli en Hlfsdünger ge en

und welchen? beantwortete man dahin, daß Rothklee auf gegypstem Sand-
bodeii oder gar nicht angebaut werden sollte. Eine dritte Frage lautete:
»Würde sich bei einer Wirthschaft von 17 Hektar eine Drillniafchiiie ver-
insen, und welche Fabrik wäre empfehlenswerth?« Es wurde bemerkt, eine
rillmaschine sei ostspielig für den einzelnen Klein rundbesitzer und auf

genossenschaftlichein Wege zu erwerben. Für diese erhältnisfe und für
leichte Vöden einp ehleii sich die kleinen Sack’fchen Maschinen für ein Pferd.
Am 9. d Mis· ndet im ,,Hotel zum Kaiserhofe« in Breslau eine Ver-
sammlung statt, in welcher über die Auflösung des landwirt schaftlichen
Gefamiiitvereins für Oberschlesien und die Vertheilung des ereinssVeri
mögens entgiltig entschieden werden soll.

Vereins-Tagesordnungeu.
Waldeiiburg, 14. Juni. (Land- und forftwirthschaftlicher Kreisverein.

Sitzung in ObersSalzbrunn.) Vortrag des Vorsteheis der englischen Huf-
befchlagssLegranftalt in Breslau, Hin. Schmidt, über Hufbeschlag, die ver-
schiedenen ufkrankheiten, Hufpflege u. f. w. mit Demunstrationem Die
Herren Vereinsmitglieder werden ersucht, die sich für diesen Vortrag in-
tereffilretnben Schmiedemeister und Schmiede zur Theilnahme an der Sitzung
e nzu a en. —

Warntberichte

Wollberichte.

Vorschriften für die Beschickung des Berliner Wollmarlt's.
Mitthellung der Direktion der Berliner Lagerhof-Aciien-Gefellfitiaft.

Der hiesige Wollmarkt findet wie bisher, Lso auch in diesem Jahre am
19. Juni auf dem Berliner Lagerhof (früher iehhof) statt. Behuxs zweck-
mäßi er Regelung des Marktverkehres und im Interesse der Absen er wird
die Verladung der Wollen perEisenbahn nach dem Lagerhof dringend
empfohlen. ie Wollen werden mittels der Verbindungsbahn mit der
Lagerhofzweigbahn direct nach dem Lagerhofe befördert, sofern die Seiidungen
an die Berliner LagerhofsActiensGesellschaft adressirt sind. Es gilt damit
auch leichzeitig die genannte Grsellschaft Lür beauftragt und verpflichtet,
diese Wollen gegen die tarifmäßigen Gebü ren entladen nnd in Zelte ein-
lagern zu lassen. Die (Einlagerung in einen bestimmten Lagerraum geschieht
nur bann, wenn derselbe von dem Besteller vorausbestellt, diese Bestellung
seitens der Gesellschaft durch Einsendun eines BestellsScheines angenommen
ist, und außerdem bei der Absendung Folgende Vorschriften befolgt werden:
1. Der Frachtbrief ist an die Gesellschaft zu adressiren. 2.·Jm Anschlufse
an die Adresse muß auf demselben angegeben fein: a) Die Nummer des
Bestellscheines, b) die Nummer des Zeltes (Z), c) die Nummer des Ganges
(G), d) die Nummer des Raumes (R), e) bie Bezei nung der Seite (s),
l. = links, r. u rechte. 3. Der Frachtbrief muß den amen des Bestellers,
auf den der Bestellschein lautet, als Unterschrift tragen. 4. Lautet ein Fracht-
brief über mehrere Sendungen, für welche verschiedene Bestellfcheine aus-
gefertigt sind, so sind aus demselben die bezüglichen Vermerke sänimtlicher
Bestellscheine zu machen.

Die AdresF des Frachtbriefes würde demnach beispielsweise lauten: An
die Berliner a erhof-Actien-Gesellschaft, Station: Lagerhof bei Gesund-
brunnen, Berlin r. 140tNummer des Beftellfcheines) Z. l2. G. 9. R. 5. S. r.
Werden bei der Verladung diese Vorschriften nicht ‚befolgt oder tragen
die rachtbriefe uiivollständi e Ver-merke, so schwindet damit »der Anspruch
auf agerung in vorausbeste te Lagerräume und es kann nur eine ordnungs-
mäßige Lagerung an einer beliebigen Zelt-Lagerstelle beansprucht werden.
Es wird nur in bedeckten, regendi ien Hallen elagert. Das Lager-geld be-
trägt 2 Mk. pro 100 Kilo, es irr fä ig, sobald die Wollen durch die Thore des
Lagerhofes eingeführt werden, gleichviel ob dieselben zur Lagerung gebracht
sind oder nicht, un ohne Unterschied, ob sie per Eisenbahn oder durch Fuhr-
werk eingebracht werden. Für die Entladung und Einlagerung der per
Lagerhofzwei bahn eintreffenden Wollen erhebt die Gesellschaft 60 Pf. pro
100 Kilo. D eselbe ist auch berechtigt, die mittelst Landfuhrwerk ankommenden
Wollen durch ihr eigenes Personal einlagern zu lassen, und hat fur das Ein-
Iagern vom Wagen bis in’s Zelt 30 Pf. pro 100 Kilo zu verlangen. Nur
den hiesigen Jediteuren ist es gestattet, die von ihnen mittelst Landfuhre
eingebrachten ollen durch deren Personal einlagern zu lassen. Bestell-
scheine, Lasgerscheinn Quittungen erfolgen in der früheren Weise; auch gelten
dieselben eugeidbestimmungeii. Zum Auffinden der Lagerstellen find an
jedem LagerIlte sichtbare, s warze Holztafeln angebracht, auf welchen »der
Name des estellers. das ominium, wie auch die Lagerstelle der Wolle«
verzeichnet ist. Jedem ‚Seite ift ein Aufseher bei _egeben, welcher einen. Zelt-
plan mit dem Ver eichnisse der Einlagerer bei lfich fü rt. Derselbe ist ge-
halten, jede gewüns te Auskunft zu ertheilen. J t in ieser Weise eine ge-
nü ende Auskunft nicht erfolgt, so wende man si an die Beamten der Ge-
sellschaft im Zelt-Couitoir, verlange aber nicht eine Auskunft, ohne zuvor
in der angegebenen Weise Erkundlgungen eingezogen zu haben. · ur Be-
förderung von Brieer und Depeschen wird auf dem Wollmarktsterra n selbst
eine Post- und Telegrapheniation eingerichtet werden. Zur Verwiegung
von Wollen durch vereidigte iegemeister wird durch Aufstellung von Waagen
Seitens des Wägeramtes des hiesigen Ma itrates Sorge getragen. Um
Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der olle aus den Zelten, Trans-
portiren nach dem Speditionsplatz und Veriviegen daselbst zii se ten Saßen
zu bewirken, hat die Gesellschasft au bem Markt-Terrain einen peditionss
platz eingerichtet und wird re a e diese Arbeiten ge en Zahlung von
60 Pf. pro 100 Kilo zur Ausführung brin en lassen. D e Gesellfcha t ver-
mittelt Vorschüsse auf die eingelagerten Wo en möglichst noch am Ta e der
Einlagerung und zu coulanten Bedingungen. Die Einlagerung der 9. olleii
kann vom 16. Juni ab geschehen.

Schweidnitz, 7. Juni. sWollniiirktl Die Ansuhr betrug 580 Ctr.,
aus den Lägern waren bereits vor Eröffnung des Marktes 430 Etr. ver-
tauft. Die Preise blieben 5—10 Mk. unter den vorführi en. Dominiali

 

 

 wolle wurde mit 150—210, Rusticalwolle mit 120——150 s k. bezahlt· Die
iWäsche war befriedigend. Am Markte waren Käufer aus Aachen,Bischofss
werdet, Finsterwaide, Görliß. Grünberg, Sagan nnd Neurode. Der Ver-
kehr war ein ruhiger, das Geschäft verlangsamte sich in Folge der tmgllw
stigenkaittterung ist aber jetzt ziemlich beendet, etwa 100 Etr. find noch
unver an .

Liegnitz, 6. uni. [Wollmarlt. Der Besuch des Marktes war etwas
schwächer als im s erfahre. Das ge andelte Quantum betrug 1600 Ctr.,
außerdem sind 2000 Cir. im Laufe der Woche aus hiesigen Lafkern ver-
tauft worden. Der ganze Umsatz betrug mithin 3600 Ltr. De Preife

—

 
waren im Durchschnitt niedriger als im Vorfa re. Man za lte für eine
Dominialwollen 165-175 Mk., für mittlere 140—160 k., Mr am.
bouilletwollen 125——135 smr, für Nusticalwollen 120—125 k. Die
Wäsche war befriedigend, die Staufer waren meist aus der Provinz. Die
Entwickelung und der Verlauf des Markies waren ruhig.

Breßlan. 8. Juni. [Wollmarlt.] Die Zu uhren am d entlichen Markt
find gering und etwa 2000 Cir. kleiner als im orsahre ebl eben, wie iiber-
hanpt die diesfährige Schur um etwa 4-—5000 Etr. leiner ausgefallen
ift. Das Geschäft auf dein Markte entwickelte sich bald früh recht lebhaft,
sodaß bis zur Stunde der größte Theil des an efahkenen Quantums her-
kauft ist; die Preise etablirten sich wie auf den ägern für feine Tuchwollen
von 180--240, für feine Stoffwollen von 155—180 für geringe Stoffwollen
von 135——150 Mk. — Der est noch unverkauste llieft besteht aus schlechten
Weilchen und verzüchteten ollen bei nicht eitgeinäßeii Forderungen. Der
noch nicht versorgte Theil der Fabrikanten esuchte am Vormittag wieder
die enger, wo für feine zum. und Stoffwollen Nachfrage zu unveränderten Preisen besteht.
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reie der Cereaiien in Breslau vom 7. Juni 1888.

P s schwere _n__1ittlereleichte Waare- Hen2,40——3,00

Kilogranim höchst niedr höchstniebr. höchst. niedr
ro 100 . . . .

1. »r- a »e- se 71 1 ne 11 an; .1
Weizen, weißer .17 40 17 20 171— 16 50 16 16:—

dito gelber . 17 30 l7 10 16160 16140 16 20 16,:—

.Noggen . . 12 50 12 30 12-10 11 80 11 60 11.30 haltend sich zeigten,

Gerne .13 31) 1-2 80 121311 11 30 10 80 _10 30
Hafer . . 11 90 11 70 11150 11 30 11 10 10 90

Erbsen .14 50 14 —- 13150 13 -- 11 50 10710

 

Rindviehmarktes nicht zu Leben kommen,
auch die aus Norddeutschland erschienenen;

dessen gingen die Preise- selbst etwas zurück, namentlich bei snngnieh. das
nur flan gehandelt wurde, obwohl hiervon, wie von großem Gangvieh,

Kartoffeln (Detailpreise) pro wei Liter 0,8—0,9—O,10 Mi.
k.pro 50 ilogr.

9ioggen11roh 19,00—21,00 per 600 Kilogr.

—ar. 61010einfnr,t 7. Juni

diesmal der Zutrieb weit starker ais bei den letztere Märkten war.

 
Wir empfehlen unsere rühm-

lid)ft bekannten [61

Gras-
und Gründe-

ähmasihinen
Dieselben wurden vielfach

preisgekrönt und bürgerii sich

in Folge ihrer vielen Vorzüge

, « k- überall schnell ein, wo sie prä-

sentirt worden find.

Gebr. Hanko,
‘Jiellt‘aiehiit; b· Dresden.

Garrett Smith G 00.,
Brietair-Magdclnirg,

„1 empfehlen ihre .

.- Locoiiiobilen
und Dresihnnisclniien,
Specialiiiit der Fabrik seit 1861,

neuester Conftruetion, Expansions-
oder Compound-Maschinen, arif auS
'iehbarem Kessel, nuter einer filtri-
übrigen Garantie fiir Feuerbnrhse,

— owic Garantie fiir geringsten
-.Kohleudcrvrauch · marttgiingrger

Mascheuen.

Kataloge, Atteste er. gratis nnd franeo.

Filiale t1111911111,
Vertreter: Gustav Hertel,
Gräbsihnerstrasze Nr. 98l100.

E. JanuSeheck,
Eisengieszcrei u. Maschinenfabrik, Schmeidnitz,

einp ehlt seine rühmlichst bekannten Mahmaschinen, Pferderechen, Herirvender,
Dre ehmasehiueu für Hand-, Giipel- und Locomobilen-Betrieb, Drilli und Breit-
süemaschiuen,Bergdrillurasehineu mit selbsiihaiig reguiirend Saatkasten, Kartoffel:u .
Rübetthcber, Riibeiischiieider, 11.31'irffel111111111111en. Getreide-slleiirigungs-Masehiucn, ·
Pflüge, Schrotmiihlern 3theilige lm"'jf.%“‘i“"° Schliehtnialzen für zisassersnuung s

zur n ene.uitur
Ncparaturen jeder Art werden prompt und billigst ausgeführt und Reservethcile
sofort Dom Lager geliefert sowohl in Schrveidnitz, als auch in meiner Niederlage »

und Reparatur-Werkstatt in Breslau, Kaiser-Wilhelmstrasze 5—7. J
Generalvertretnng und Alleinverkauf für die Provinz Schlesien von der Pflugfabrik -

von Ed. Schwartz & Sohn in Berlingen, 91/101. (972 — x
Las-rVon Drininal: 6diluar'rg1'd1en P ügcti in der E. Junuscheck’1d). 11

airhtnenfahrit, 6111101101110, 11110 in realen, KaiserWilhelmstrasze5—7.
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I« Hierdurch mache ichalle Geschäftsfreunde auf meine Ausstcllimg am

 

 

 

 

 

Maschineumükct aufmerksam und empfehle mich zur Atisrkti mig 01111
Eos-leisem Lagersiissern aller Arten, Transport- irnd pilritne=

e n0en.

Robert Kunert’s Were-» Großbdttaicsci,
Matthiasstrafze 47.

 

(67mmowz'a/ä-Sztpezpfi’oopäafa, Qypo, » «

strpeszPÆoopÆaØa.8,.-osrk«m,9«anoøfc. .

ofliomaop/z’oop/ia[Mac/54’ 1960. «

Qlöiodiään‘qez, (9/5113—

eSaäwfez, Mär-les

 
WGrünfuttewSchneidemasehinen
(Reichspatent), einfach, leisten enorm viel bei leichtem Gange. Versiopfnngen und Wickeln
3:56 euttkers unmöglich. Für Gras, Kiee, Meiss, wie Heu oder Stroh gleich gut Preis

(1152—-6
Heinrich Lanz in«Brcslutl, Kaiser Wilhelmftkeifzc 311)

 

Gletwltzer chemische Padriie
empfiehlt unter Gehaltsgarautie zeitgemiiß billigste Herbstbestellnngen für ihre langjähr.
erprobten, vielfach pramilrten

künstlichen Düngemittel jeder Art
laut pecieller Pieisliste

leiivitz, Juni-Juli 1888. Dr. l). Killer.      

Eine noch neue liegende
Danitifziegelpresse

von Schlhckenien Nr- 3 (148) complet,
mit besonders starkem Haitgußwalzs
rverk Nr 4 und erifchentransmissioa,
Tagesleistungefiihigkeit 10-12 Mille,
NeupreiSZ 500 Mk» ist wegen Mangels
an genügendem Ziegeimaterial nicht iur
Aufstellung gelangt undsoli 11'112 700 M»
ab Station Worterkeim Ostpr.Cur-
bahri verkrnft werben. Offert an den
Kaufmann Herrn Emil sites-S in
Bartenstein, Ostia-. erbeten. (99

—

01711—0:n. Ernte-Platten
mit Zeilen r- n den Lanaseiten zum Ariheirigeri
an die Leitern p. Stif. silleatUk Von schief
Wer.gl 12 Mart von Segel-Lehren ohne
Noth 13 9J1a1'.l‘1'240—3

Schwer-Platten
von chemisch präpar. Segelleinivand garnic-
tirt toasserdicht 10 Meter lang 10 Meter
breit-100 DMtr Mark150.Loeoinoliil-
und Dr«eschniasehiiien·— Decken seltig den
Dillectr 1.50 u. 14.) Mai

Gctrcide-Siicke
Lannd schwer p. Stück 80 11. 8) Pfennig.
Prirna leinen Drell--Siickc 1,()0 11. 1,15 Mk.

Größtes Lager von

Pferdc-Dcckcn !
Proben francoi 51132411—3

' U,H. Wienanz, 1.2.1.1.1. 
Dom. Brockotfehine,
Pol GroßTotscheri. Der offerirte Sauer
ist verkauft (eine den 19 Herren Reslec
tanten ais alleinige -ieiei)r«.r"clit (200

Erntcstricke,
bester Ersatz für Str,ohseile 10 Jahre
iiird liiuger haltend, empfiehlt (14—1

“’ilhelm Neek jr. ‚

Karlsruhe disk-—

Bis-Schrnke
eigener, besthen11|11-
ter (‘onsiuction f1ir
Privat - Haushalte
‘u. Besten-ratio-
neu, vorrütllig von

« 16,50 tut-.
Neue

Verschluss-Vorrichtung.

Preislisten auf Wunsch gratis und f1anco

Herz ev Ehrlich,
Breslau (1310

Van in Kleinbnrg,
Hochpt. n. 1. Etage, 10 eleg. Zimmer (auch
getrennt zri veriniethen), solid. heiiselsaftl»
eoinfotable, viel u schönstes Beigrlaß Garten,
Stall, irrrtscheiwohnung,111 vorzüglich Stande,
ist zu verkaufen ob zu vermiethen. Selbst-
reflestanten Nähere« durch 0111 Besitzer.
A Müller. Sehwciduitzer Stadtgraben 167.

Suche zum1. October cr.an(d1erwleitige
Stellung als

MirthsrhIiuspectlorx
Bin 31 Jahr alt,12 Jahr b. Fach,

evairg., 11110., der poln Sprache iiiiichtig,»
I mit fachioirthseiaftl. Geiverben 11213111-—

schinen 01'111.Ellieingegenm.‘1‘1rlncipal
He rr Lieut (“s-11111010110 die Güte haben,

i nahere Auskunft über mich zu ertheilen.
s« Dorn. 18111111111, 51‘1. Casel, d 2. Juni

Scherll‘, WirthschaftsJnspector.

 

 

 

 

 
 

Ein innger

Molikerei-
Betriebs-leiten

Kaufmann, vei«.h und finberloo, sticht zum
1Jatltlar1880 leveiitl früher oder spiiierl
11i0glia1t dauernde Stelle als Betriebs-
leiter euer liiudi Molkcrci einer mittlerne
siadt. Molkerei oder entsprechende Stelle
in einer grossenMolterei arrf dem (Connor,
der 01010.11. Mit dem Betriebe ist Be-
iverber gründlich vertraut und stehen dem-
selben beste Zeugnisse und gute Referenzen
zur Verfügung. (1313

Werthe Briefe ersbeten unter Chiffre
M. {1. 96 an Rudolf Messe Magdebnrg
Ein mit guten thrgirisseir verseheuer

Brennmeister, 30 Jahr alt, der längere Zeit
in einer groß n Brennerei war, sticht als
solcher anderweit Stellung. (1194

Offerien erbeten unten 931.12 Expedfz d.
Zeitung.

Eine Wirthsehafterin in allen Zweigen
d.lr"indl..Haush-w.ers.. ehtz.1. eiili
felrbit. Eugqg Gefl. Off. ei«.b in der Exped

»Schies. Ztg.« unter Chiffre 90170
Liederzulegen (20

Einen jungen, nnoerheirathetcn teilw-
rviittrsetiaftlichea Beamten empfiehlt färbt. u.
6en0en:—Bibrau in Jleisicht (197—8 l

 

 

sViehmarktberiehts Der sehr bedeutende
Ausfall in der bevorstehenden Futterernte ließ das Geschäft des heutigen

indem alle Käufer sehr zurück-

 

   

    

  

   
  

  

schwere Ochsen kosteten 962—1072 Mk» mittlere hübsche Qualität 777 bit
889 Mk» leichtere Zugochsen 629—740 Mk. pro Paar; mit Kühen nnd
Kalben ist auch nur niaßiges Geschäft, so daß außer bei ganz vorzüglichen
Qualitäten die früheren Preise nicht erreicht wurden. — Aufdem Schweine-
markt entwickelte sich wiederum ein sehr lebhaftes Geschäft und wurde viel
zur Ausfuhr gekauft; 4-—6wöchige Saugferkel leiteten 12—22 2011., Läusek-
schweine, je nach Größe und Qualität, 30—44 Mk. pro Paar, fette
6d11ad1t1d1m1'ine wurden mit 40—-42 Pf pro Pfund Schlachtgewicht bezahlt

9ie01girt von Heinrich Baum und Bernhard Wyneken
Verantivortlich gemäß §7 des S‚Brehgeielaee: Heinrich Baum in Breslarr
—

Glogowski 111 Sohn, Berlin SW.‚ Bltlcherplatz 2.
Filiale: lnowrazlaw

in Folge
  Schöne

Grosser Erfolg! empfehlen vom Lug“. Grosser Erfolg!

RUSTON, PROCTOR G Co’s

Excenter-nampf-nreschmaschinen
(Deutsches Reichspatent ‘29 989) und Looomobilen

233 Erste Preise.
19,500 Lokomobileu u. Dreschmasch. verkft. Keine Strohschüttlerwellen, keine Kurbel—

Keine inwendigen Metall-wellen mehr!
Lager. lieducierung der Lager auf
achtzehn. Ersparnis-s .111 Sehmiermaterial,
liepnratuun und Zeit, elr keine Unter-
brechung im Betriebe. Leichter (jung.
.1\|‚1nut7.ung auf ein Minimum redueirt.

Diese Exrenter-llrescinnasehinen aus
ganz trockenem Holz hergestellt,

. uhertrell'en weitaus alle früheren Systeme
«-»« an Eintachheit der (’0nstriiction, grosser

- - « Leistungsfahigkeit, reinem Ausdrusch
1111111111111111111101111111101; und SOMirung, Leichtigkeit des (langes, lnwllllellilftigkeiß
geringem KrattV'eibramli, l'rsparuiss an Schmiermarfitelinl. (1254

Beim Konkuiienzelreselren in Moelln,1886, erhielten diese Maschinen den

Ersten Preis, die Einzige breitete-te Medaille
für „(irosse Leistungsfahigkeit, reinem Ausdiuseh und korrekte Reinigung“.

1887 wurde die Pest-ent-Exeenter-Damp(‘dresehmaschine mit

Acht Ersten liessen und Goldenen Medaillen priimiirt.
14::72' lllllstllkle Prospekte mit Zeugnissen stehen gratis 7,11 Diensten. ————s-—-——-·-—

900 im Gebrauch.
(Einem geehrten Publikum empfehle ich die in meiner Maschinenbau-Anstalt nach

amerikanischem System gebauten (1292.—16

F Getreide-Wursmaschincnxks
neuefter (Sonilruction — RO- Reparatnreu jeder Art werden vonmir prompt und
und billig ausgeführt — Für meine Maschinen leiste ieir zwei Jahre Garantie und nehme
in 0em Falle, daß eine Maschine ihre Dienste versagen sollte, dieselbe zurück. Um gütigen

11111111_111111 .I-Iruzik in Mechnitz Kr. Kosel
Wichtigste Erfindung der Nciizeit:

Patent-Stabil-Thcer
11110

Stabil-Dachpappe
(Deutsches Reichspatent Nr. 18 987)

Praktisch, billig inid danerhafteste Bedaehiiiig.
Stabil:jDachpappe roird nie hart, sondern behnlt dauernd eine lederartige Consistenz,

kann nie briichig werden und braucht nur« alle 5—-6 Jahre einen neuen Ueberstrich.
Patent-Stabil-Theer, anerkannt vorzüglichstes Conscrvirnngs-Präparat für alte,

schadhafte Pappdiicher, wird kalt aufilestrichen, lauft selbst bei größter Sonnenhiße nicht
ab und erhält die Pe.ppe weich und geschmeidig (11130—1

Nendecknngen mit Stabil-Dachpappe werden unter langjähriger Garantie zur
sorgfälAtigsten Ausführung iiber.nomincn

Alleinigcr Fabritaiitffilr Schlesien und Poseiu

Richard llliihling,
Breslau (Comptoir: Klosterstrasze 89).

Niederlagcn bei RichardKrause in Ratiborz
Th.l.mke‚(61'=(8logan; Paul Raschke Nacht, Gorlitz

Verlag von Wilh. Gott]. Korn in Breslau.

In fünfter, neri bearbeiteter Aiiflage erschien soeben:

cMr Thierznkhi
V 011

H. Settegast.
Erster Band Die Ziichtnngslchre

Mit 198 Abbildungen nnd ö RassebilderTafeln, gezeichnet von den
Thierttlalerti Robert Kretschmer lind Gustav Miitzel.

Preis 15 Mk, in feinem Frriibfranzband 18 Mk.

Zweiter Band. Die Fiitterqnngslehre
Jieu bearbeitet und vermehrt von Professor Dr. H. Weiske.

Mit 26 Abbildungen, gezeichnet von A. Toller 11110 Robert Kretschmer.
Preis 6 Mk., in feinem Halbfranzbaud 8 Bek. 50 Pf

 

 

 

 

Vor kurzem gelangte zur Ausgabe-

Bie seidezukht
unter Anwendung der allgemeinen PerserbungsszGessetze auf die praktische Ziichtung

J. H. Senders.
Dentsche arrtorisirte Bearbeitungist

Mit einer Einleitung von H. von
Preis 4 Mark, in Leinenband 5 Mlarihu

Ende Juni wird erscheinen:

Gesetz, betreffend

wasserrerht nnd wasserpolizei
im Prensziskhen Staate.

Text-Ausgabe mit Anmerkungen sowie iriit zugehörigen Entscheidungen
der Gerichts- und Verrvaltrmgsbehörden.

P. I‘rank,9iegien1ng13mth.
Zu lei Er iin 1111 sbaud n dem im August d. 1. erscheinenden Werke:
kassetisreehslnns asserpoliskei irre Prenszisehen Staativon Arnold Moderatus-L

In zweiter Aussage nach Maßgabe 0er lt! den Jahren 1886 bis 1887
erfolgten territorialen Vergrößerung 11110 veränderten Gesetzgebung um-

gearbeitet nied ergänzt von P. Frank, Regierungsrath
Preis jedes Bandes etwa 6 bis7 Mark-
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    ° 131111111‘1111‘11‘11111‘7 von-Wilh Gottlk Korn 111 Medium
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Preise bedeutend ermässigti

‘nsnns Patent- Ensilagn- Presse
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Bereitung von SüsS-Pressfutter in Sehebern.

Bewährteste Methode _

m-Oonservirung von Grünfutter jeder Art, Zuckerrübenköpfen eth ·

 

  
Höchste Auszeichnungen nni allen ßnnnurrenzan und Ausstellungen.
 

njå"TE—I-.knmnoder Kgl.
“Engl- Landwirth-

Vier erste Preise, ein.

zweiter Preis, der
sehafts-Geäellsiahaft ///////ml f" 1.1. « grosse silberne Po.
zuLondou‚1.Werthe M-‚inll « 5 :;» 5 knl für beste Basi-
vonM.500,un Jahre NR 55 55 - -. - lage unter 147 Be-

1886. werbern von d. Eng-

lisehen Ensilago-GJ

sellschaft zu London,

im Jahre 1886.

Die 'Speeial-Prämie

im Even-the von M.

100 von der Eng-

lischen Ensilage-Ge-

sellschaft zu London,

im Jahre 1886.

Die grosse silberne »
Medaille der Kgl.

Engl. Landwirth—

s'chafts - Gesellschaft

« zuNelrwich,imJahre
U 1886."
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Dle « grosse silberne

h _ Medaille der Man—

7.1773 " , chester und Nord

Lancashire »Land-

 
Die grosse silberne

Medaille auf der    wirthschaftss Gesell— landwirtlischat‘tlich.
schaft Z.“ Chester, Ausstellung zu Vi-

5. "im Jahre 1886. borg, im Jahre 1887.

»- ⸗ · .

»; Die grosse silberne Verdlenstmedaille

der Deutschen Landwirthschafts-GesellschaLt Frankfurt a. M. 1887.

_ Die Breneene Medaille und Ehrendiplom «
; _ der Galizischen Landes-Ausstellung in Krakau, im Jahre 1887

- « -· I — Die Broneene Medaille
der Bautzener landwirthsehaftlichen Ausstellung, im Jahre 1887.

z;-1-Hos e wMsnnIsIIH»
Magdeburg —Sudenl)111«g.
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rHerstellung von Süss-Pressfutter inSchobem.
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.-«  Trotz der vorjährigen für dieHeuWerbungsehr, 1
günstigen Witterung sind in Deutschland eine grosse
Anzahl von Versuchen mit der Johnson’scheu Ensilage-  
Presse angestellt worden, welchedurchweg zu Gunsten
des Verfahrens ausgefallen sind, und haben wir dadurch
die Ueberzeugung gewonnen, dass auch auf dem Conti-
nente die Süsspressfutterbereitung eine grosse Zukunft
für sich hat.
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Es ist eine irrige Auffassung, wenn man “MA“1M
annimmt, dass das Pressen des Grünfutters nur deshalb V \ : « Hwieinzuführen wäre, weil es bequemer als die Heubereitung
ist, im Gegentheil hat man die—E1sfahrung« gemacht, dass
durch Ensiliren allen Grünfutterarten mehr Nährwerthe
erhalten bleiben, als durchschnittlich bei der Heubereitung.
Exact durchgeführte wissenschaftliche Versuche haben
ergeben, dass Feuchtigkeitseinflüsse durch Regen oder
Thau den Nährwerth des Heues in einer ungeahnten
Weise herabmindern und ist daher für Gegenden, in

l

denen man mit ungünstigen Witterungseinwirkungen zur
Heuwerbungszeit zu rechnen hat, das Ensilageverfahren
auf alle Fülle vorzuziehen._

Ausserdem eignet sich das Ensilage-Futter ausser-
ordentlich für die Milchproduction, wozu es benutzt
werden kann, ohne dass eine Beigabe von Futterrüben 
  

Illustrirte, ausführliche Broschüren

THOE'  & WMSMIT1
Robey G Co., Breslau. A. P. Muscate, Danzig u. Dirsehau. Schützt G Ahl‘ei

Besuchern des im Juni a. c. stattfindenden Breslauer Maschinenmarktes zur InformatX .
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« erforderlich Wäre, Wie solche" bei Heufütterung nöthig ist

Es ist auch durch Versuche genügend erwiesen, dass in

Gegenden, wo die Futterrübenernte unsicher ist, oder

der Anbau sich zu theuer stellt, die Einführung des

'Futterbaues bei Anwendung der Johnson’schen Press-

methode wohl empfiehlt, da man dabei stets ein saftiges

nahrhaftes und von jeder Viehgattung gern genommenes

Futter erzielt.

Andere Vortheile sind:

Johanns-?- Pressschober können an jedem

beliebigen Orte aufgestellt werden, da irgend welche bau-

lichen Einrichtungen nicht erforderlich sind.

__ Johanna-s Presssehober können · jeden zu

bergenden Futtermengen angepasst werden.

Johnson’s Schober-Presse ist unter allen

bestehendenSystemen die billigste bei Berücksichtigung

des überaus schnell ausübbaren starken Druckes, sicheren

Wirkung, der geringen erforderlichen Arbeitskraft, Ein-

fachheit in der Handhabung, soliden Ausführung und
s- -

_ Nebenstehende Abbildung stellt
» " einen auf der Wirthschaft des Herrn «

C. G. Johnsonm Croft errichteten

« Ensilage-Schober nach einer photo-

graphischen Aufnahme dar.
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geringen Abnutzung.

Auf allen bisher stattgefundenen Coneurrenzeu

wurden der Johnson-Presse die ersten Preise zu-

erkannt.    
Prelshsten gratis und franco durch:

agdeburgSudenburg
Herrn. Koelling, Königsberg. Oscar Schulz, Lankow b. Schwerin (Mecklbg.)

A

s Johnson’s Presse auf dem Stande der Herren Rohey .8: (30.-, Breslau ausgestellt wird.

 
 



 

 

EwigeZeugimisse « ·
und Extraete aus uns zugegangenen Berichten.

s-
t-

Elllnsem den 11. April 1887.
(Mittelfranken).

Die nahezu elljlthrlich wiederkehrenden grossen Verluste bei der Ernte der
Grilui‘utterarten veranlassten mich, im vergangenen Herbst einen Versuch zu
machen, Grünfutter aller Art mittelst der J ehnso n’ scheui’resse zu conserviren.
Die Presse selbst ist llusserst einfach zu handhaben bei solider Ausführung der
Construetion, und meine gewonnenen Erfahrungen gehen dahin, dass selbst bei_ »
schlechter Witterung mittelst derPresse ein für alle Viehgsttungen”gedeihliehes

Futter gewonnen wird. -»- Dabei ist der Anschafl’ungspreis gegenüber Sllesanlelgen
billig, um so mehr als ich glaube, dass die Presse innerhalb eines Erritejahres,
“Mai bis Oetober, Z mal, ohne Frage aber 2 mal verwendet und die Feime an "
jedem beliebigen Ort aufgestellt werden kann. Die Johnson’sehe Presse ver-
einigt in sich folgende Vorzüge: „1. Billiges Anlagecapital. 2. Billige Futter-

Werbung bei 8. Sieh’erheit'im Erfolg.“
;° .. . «-- (gez.)F.Kiinlg

' Fürstlich von Wredischer Püohter

Wiesengrus-Nachmahd, Kleegras, Weissklec
von Anfang bis Ende Oktober 1886 bei Regenwetter eingefahren.

Analyse
von Kleegras. llö Tage onsilirt.

Wasser. 75,28 Prozent ' Rohfaser » . . . 10,80 Proz.

Trockensubstanz 24,77 „ Nitronfreic Extractivstoii'o 6,81 „
Rohprotei'n 3,81 „ Asche ' . . 2,22 „
Rohi'ett . . . . . 0,65 „ Freie Saure, Milchsilure . 0,98 „

WIltsohsu, im April 1887.

ich habe die Ensilage nach dem System Johnsons im vorigen Herbst

unter sehr ungünstigen Vorbedingung-en versucht. Es standen mir dazu nur
Rilbenbiiittcr zu Gebote; dieselben waren der vorgeschrittenen Jahreszeit wegen
schon theilweise gefroren, friih wenigstens stets stark bereift. Dennoch habe

ich mit einem Quantum von etwa 860-—400 Ctr. ein sehr schönes, gesundes
Futter erzielt, das von meinem Vieh sehr gerne gefressen wurde und dessen
Analyse (siehe unten) eine sehr günstige war. Die Herstellungskosten des
Sehobors und dessen Einschnitten lsztotemich nicht mehr, als das Einbringen
in Gruben verursacht hiLtte. Das Futter war von Geschmack wie von Geruch
eilte geblieben, nicht etwa gosiiuert. Ich glaube wohl, dass man durch solches
Süss-Ensiiage-Futter gutes Heu nicht entbehrlich machen wird, man besitzt
aber in dem Johnson’ schon Verfahren ein gutes, bequemes und nicht zu
theures Mittel, Grünfutter aller Art zu borgen, wenn man durch Witterungs-
verhiiltnisse oder anderweitige Arbeit verhindert wird, es abzutrocknon. —-

(gez.) Paul Suche.

Analyse i

Die eingelieferte Probe ,,eingeslluerte Rübenblitttcr“ enthält:
a) in der frischen Substanz ‚ b) in der trockenen Substanz

Feuchtigkeit 82,18 0/0 —-

I’rotei'nsubstanz 2,35 „ 18,21 0/0

Fett 0,61 „ 8,4l „
Stickstoii‘freie Extraotstoffe 5,86 „ 82,89 „

Holzfasern "2,2 „ 12,47 „
Asche 6,78 „ 88,02,

Das Futter ist in der That von guter Beschaffenheit undgutem Nilhrstoif-

gehalt, auffallend ist nur der ausserordentlich hohe Aschensehellp d. h. Gehalt
an mineralischen oder erdigen Bestandtheiien. Es scheint darnach, als ob die
Rilbonbliitter mit sehr viel Schmutz eingesüuert worden sind, oder auch, dass

bei der Vornahme des Einmietens zu viel erdiges Material hinzugekommen ist.
Jedenfalls würde der Nährwerth des Saucrfutters ein noch besserer sein, wenn
die Vermehrung des Gehaltes an mineralischen Bestandtheilen vermiedea werden
wiire.

- (gez.) Prof. Dr. Reinheit-.

..—.·.----.-—-·......-..·»

schmolz in Schlesien, April 1887.

Die von mir einer Prüfung unterzogene Johnsons Patent-Ensilage—Presse
hat sich in so fern bewiihrt, als dieselbe bei geringen Kosten und Arbeitsauf-
wand ein gesundes Futter lieferte, welches vom Vieh gut aufgenommen und s

verwerthet wurde. Ich erachte die Johnson'sehe Presse als wohlgeeignet, die.
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bisherigen Methoden der Oonservlrung von Grünfutter vollkommen zu ersetzen, '
wenn es gelingt, den auf die conservirende Masse auszuübenden Druck in ein-
facher Weise zu steigern.

Ich sehe mich veranlasst, in diesem Jahre den Versuch mit einer doppelt
so grossen Presse fortzusetzen, und werde mich dieser-halb mit Ihrem Vertreter
für Schlesien, Herrn Robey GI. 00. in Verbindung setzen.

. . ‚ Hochachtungsvoll

(gez.) von Welle-leere Pachsiy.

- - _ x « Kerow. den 281111111887.
. s « ., . . (in Mecklenburg).

Auf Ihren Wunsch bezeuge ich Ihnen mit Vergnügen, dass der Versuch
mit der J ohnson’sehen Presse durchaus zu meiner Zufriedenheit ausgefallen

- ist und zwar so, dass ich bereit wiire, meine gesammte Klee- und Heuernte in
„Johnson’sohe Mieten zu fahren, wenn ich schon so viele Pressen hatte. Es ist

aber absolut nothwendig, dass nur junges Futter in die Mieten gefahren wird.
Ich habe junges Futter und solches, welches im Herbst zum ersten Male

gemitht wurde, in die Miete gefahren und zwar theilweise unter strömendem
Regen, ohne Schaden davon gehabt zu haben

Beide Sorten konnten beim Verfuttorn genau an der Farbe und am Geruch
unterschieden werden. Ersteres wurde begierig genommen, letzteres nur zögernd,
da es bedeutend mehr Süure enthält

Durch die Johnson’sehe Presse wird viel Arbeit und Geld erspart, und der
Verlust an Futter an den Rilndern der Miete ist unbedeutend. Die Presse kann i,

bequem durch einen Mann bedient werden, muss aber jeden Tag nachgepresst
werden, besonders in der ersten Zeit, wo das Futter ganz bedeutend schwindet.

Um also die Presse voll auszunutzen, muss die Miete 111iigllchst rasch zur
vollen Höhe voilgefahren, dann aber, je nachdem das Futter schwindet, immer
wieder nachgefüllt werden.

(gez.) L. von Mel-e- Rittmeister a. D.

 

 

8lupla. den 15. Januar 1888.
(Kr. Kompen.)

Nachdem ich einen Ensilage-Schober, der aus Mais, Seradeila, Zuckerrüben-
küpfen und Wiesengrummet in getrennten'Lagen‘ übereinander bestand, ver—
füttert habe, freue ich mich, Ihnen mittheilen zu können, dass der Versuch

als sehr gelungen zu bezeichnen ist. sämmtliche Futterartcn haben sich auf
eine etwa 20 cm dicke Schicht, die verdorben war ,», sehr gut conservirt und
wurden vom ersten Tage an von jungen Rindern mit Begierde verzehrt. Der
Gesundheitszustand der Thiere ist vozilglich. Jetzt füttere ich einen zuZiten
Schober, der ausschliesslich aus Zuckerrübonkiipfon besteht.

Hochaeht gsvoll
(gez.) Alex Graf Szembelt.

_....‚.—.‚._.__._m

‚ Alt Requiem den 8. Mitrz 1888.

Der Schober bestand aus Wiesenhou, welches viel zu spüt gemilht, überreif
und theilweise enger gelb war, und geschah das Aufbauen in nasskaltem Wetter
bei zeitweise strömendem Regen.

Die Beschaffenheit des Futters war vorzüglich, und werde ich im nächsten
Jahre den grössten Theil der Heus- und Kleeornte pressen, da ich ausser be-

deutender Arbeitserspamiss ein Futter erhalte, welches von den Kühen sehr
gerne gefressen wird. Die Johnson-Presse istmeiner Meinung nach eine der
bedeutendsten Erfindungen der Neuzeit und kann ich nur dazu rathen, die
ccmpletto Presseinriehtung sobald wie möglich anzuschaffen.

0. scheinst- Rittergutsbssitzer.

-«.--——-«---.--—-—«

Wyzemby, den 9. Man 1888.

. Das Fressen erforderte nur eine halbe Stunde Zeit (bei 7 Paar Trommeln).
Ich halte die Idee einer Ensiiage--Presse filr eine sehr gute und zukunftsreiche.

Die Ccnstruetion der Johnson’sehen Presse ist solide, einfach und sicher wirkend.
"« Die Ensilage war aromatisch, siiss und von ausgezeichneter Beschaffenheit;
Verlust an der Nordseite fast einen halben Fass, sonst nur ca. 11/, Centimeter.

Die Verflltterung ergab etwfl mehr Milch als bei der trockenen Fütterung.
Das so trockeneE1ntewetter1887 war entschieden zur . “ ‘ "

der Bedinge-Presse sehr ungünstig, ihr Werth wird sich vielmehr erst in nassen

Jahren zeigen, besonders empfehlen wird sie sich. imzeitigen Frühjahr und
spltten Herbst. ( ) I i

gez. III 9k.

 

Druck von Friese b Fuhrmann In Magdeburg.

 



Robey 82 Camp, Lincoln, England
l‘iliale Breslau.

(EOMI’TOIH: ll‘ABlth N LAGER:
11. Ka iser -Wilhelm - Strasse. Verlängerte Siebenhul'ener Strasse.

‚Prag Budapest Paris London .E. (,’-. Edinhnrg
llybenergusse. 13.3 iillüer Streu-He M Rue lml'nyettc: llT Hunnen Streel. 1N; tieorge Hirn-et.

Verbesserte Locomobilen mit I und 2 Cylindern.
‘Leicht ausziehbare Pl'erdekräl‘te.

SiEderOhre
Da in der Bezeichnung

_ _ „i’l'erdestiirken“ bei vielen
Wirmaehenhiermit be- l«’nl«·ilc(-n, besonders in

kannt, dass wir das alte lieutsehland eine grossevers
sogenannte „ausziehbare schiedeuheit herrscht, so er-
Röhrenkessel-Systeni1‘ wäthnen wir, dass sich unsere

nicht bauen, indem wir Angabenstetsl'iirnominolle

unseren Kunden nur das
liefern, was wir t'ilr
praktisch und vollkommen
halten. Dagegen sind

 

l'l'm'dekriit'te Verstehen, eine

nominelle I’l'erdekral't aber

mindestens das Doppelte
an offer-tiva leisten kann.
— Wir können daher den

unsere Kessel so con-

struirt, dass die Rohre

entweder einzeln oder ZU-
sammen mit der grössten

Leichtigkeit. herausge-

nommen werden können.

Sollte irgend ein einzelnes

Rohr leek werden, so lässt

es sich leicht herausneh-

men und durch ein neues

ersetzen; in circa einer - - .- » ,-s - Wesentlich billiger sind.
Stundeditrt'tedieseArbeit .. ; -« .- ; » « 1 ( Auch wird In‘inlig »j»
von dem betreffenden "II..‚4..ih'-L.L_!i’lw1—’JII '‚1 grosser (Tylinder- nur«-li-

Herren Kiiul'ern nicht genug
empiehien, stets die Maasse,
speeiell Uylinder — Hurt-h-
inesser, Hub und Iieiztläiehe

unserer Maschinen niitdenen
von anderen Fabriken zu
vergleichen. und wird sich
dann bald zeigen, dass in
vielen It‘iillen, wo wir an-

scheinend theurer waren,

wir gerade im Hegentheil

Roger a es 4""
L‘IGÜL‘

cum-Mo

      

  

  

. . . . « “sie’s—t s --- »Es-In- '
Maschinisten ansgeiiihrt X «"«7«-s-;« jiii |1i1tf’i‘lll11/ messer angegeben resp. ge-
sein.Witnscht man stimmt- X \’ ·« « « 11:3 (u, Äs- macht, die lleizlläiebe‚jedoch

F · « - \ I"\ · » .

liebe Rohre herauszu- Fka xlmt" llll'ilb verandert und es Ist
'hieraul’ ganz besonders zu
" achten, indem ein grosser (‚'y—
linder ohne entsprechend

nehmen, um dieselben,

sowie den Kessel selbst,
von allem Schlamm und »F ‑.‑‑

K l t . tt ll' l . ; — -· .— » . - , — grosse Helzlläche nur aut
» · -- ‚ I‘ - i ‚l -. . « «·- « " ’5— - I" , . . .esse d 6m M 1M ll 1 In . « _ ‚ - «- _ „‚f‘ _ - ‑ 31,-;- -»,-».-, » _ in? . - ‚-_ - kosten der Ilauerhattigkeit

reinigen, so braucht man « »in-« « 7.x. ‚g; · '‚f‘äivfä'L ’-« « ___ « «««-—- der Locomobile geliefert.
l'lirdieseArbeiteinschliess- werden kann.

M 1‘“11"1“1g°“ ““‘1 Maschinen von 272—30 ntnnin Pteriekratt können jederzeit prompt geliefert werden.Wiedereinsetzenca.3'l‘age.

»

Jbs war seit jeher unser Bestreben, diese für die Landwirthschat’t, sowie auch für industrielle Unternehmungen bestimmte
Dampfmaschine derart zu vervrdlkomnmen, dass sie, soweit dies überhaupt möglich, den an sie gestellten Anforderungen entspricht,
und wir dürfen behaupten, dass wir jetzt eine Locomobile liefern, die, mit allen.praktisehcn Verbesserungen versehen, vollkommen
genannt werden kann und selbst ausnahmsweise hoch gestellte Ansprüche befriedigen wird.

« Unsere Loeomobilen sind bekannt durch den geringen Verbrauch an Brennmaterial, wie dies auch aus allen Zeugnissen
hervorgeht. —- Ausser mit Steinkohlen können dieselben auch mit Torf, Borke, Holzabfiillen, Sägespiihnen geheizt werden.

lt‘erner bauen wir:

Compound-Locomohilen für alle gewerblichen Zwecke,

Patent-„Robey“-Dampfmaschinen . Bennereien, Ziegeleien,

Verticale Dampfmaschinen Säsewerke,
Horizontale Dampfmaschinen electrische Beleuchtungs—Anlagen.

III-S Haupt-Katalog, Dimensionen, Preise etc. jederzeit auf Wunsch. -—

.- Ueber 10000 unserer Dampfmaschinen sind jetzt im Betriebe. ‘— 



Robey & Comp.‚ Lincoln, England
empfehlen ihre weltberühmten

Eisenrahmen -Drcschmaschincn
mit zweifachem Gebläse und verstellbarem Sortircylinder.
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und gewährt folgende Vorzüge vor dem gewöhnlichen Holzrahmen:

Derselbe leidet weder durch Hitze noch durch Nässe. ! Derselbe sichert einen höchst ruhigen Gang und daher grosse

Derselbe kann nicht verbogen oder verzogen werden. Dauerhaftigkeit der Maschine.
Derselbe leidet nicht von der Erschütterung, die bei solchen i Derselbe ist keineswegs schwerer als der alte Holzrahmen,

Maschinen unvermeidlich ist. » bei welchem, um die nöthige Kraft und Dauerhaftigkeit

Derselbe erspart Reparaturkosten, da alle Lager in derselben zu erzielen, zweimal so viel Streben erforderlich wären.

Stellung erhalten bleiben. «

Bobcy ein Colnp. sind die alleinigen Fabrikanten dieser Art Rahmen und betrachten wir mit Gleich-

giltigkeit die kühnen Anstrengungen, welche von verschiedenen Parteien gemacht werden, um den Werth dieser grossen Er-

findung (wir bauten früher ebenfalls Holzrahmen) in schlechten Ruf zu bringen und beweisen zu wollen, dass

HOlZ dauerhaiter und besser sei als Eisen.

Der beste Beweis für die Vortrefflichkeit der Maschine ist wohl die grosse Nachfrage, und uni zu constatiren, dass

unsere Behauptungen auf praktischen Erfahrungen begründet und richtig sind, lassen wir drei der vielen Anerkennungen hier folgen.

Herr Obcramtmann Staroste in Tschauschelwitz bei Rothsürben Bischwitz, den 20. April 1886.

(Reg-Bez. Breslau) ermächtigt uns, Folgendes zu verölfentlichen: Die PO" HUMthIs Reg-430%. Breslau.

Vorzüglichkeit des Eisenrahmens muss ich lobend erwähnen, da eine Auf Ihren Wunsch bestiitige ich gern, dass ich mit dem vor ca.

Dreschmaschine. Ihrer Construction’iiber 13 Jahre hol starker “0' « 15 Jahren erkanften Dampf-Dreschsatze recht zufrieden bin. Besonders

nutzung (in Jedem Jahre Em- 1000 UUICSCIISUIMWU)« Und»himsigem ‑ möchte ich den Eisenrahmen hervorheben. der. soweit mir bekannt, sich

Transport gearbeitet hat, ohne dass der geringste Behier “Ch UNng Die nur bei Ihren Dreschmaschinen vorfindet und durch welchen die ganze

Nieten sind sit-amtlich fest und der ganze Rahmen ist ebenso gut . Maschine eine grosse Festigkeit crhiilt. Trotz sehr starker Be-

MS vor J3 Jahren. nutzung während dieser 15 Jahre ist keine Niete im Rahmen locker
geworden, noch hat sich irgend ein Nachsehen desselben gezeigt;

Weigelsdorf den 22. MEer 1886. z
Die Leistungen der Maschinen waren vollständig befriedigend und « Taskgäksm Gestell ist daher heute noch so gut, wie am Tage des

sind dieselben noch heute (nach l4 Jahren), bei geringen nöthig ge- Hoelnchtend

wesenen Reparaturen, den von neu bezogenen Maschinen vollständig ’ « · «

gieichzusteneus - M. Graf Seherr-Thoss. Hugo Josephy. Rittergutsbmtw.

Hunderte von Zeugnissen, welche sich durchweg höchst befriedigend aussprechen, jederzeit auf Wunsch.

Für höchste Leistungsfähigkeit, tadellosen Reindrnsch, gutes Sortireu, sowie marktfertiges Getreide übernehmen

wir volle Garantie!

I- Preise bedeutend ermässigt ‘n (keineswegs theurer als deutsches Fabrikat).

Zahlungsbedingungen höchst vortheilhaft. —- Bei Baarzahlung ausserordentlich hoher Sconto.

Agenten-Vermittelung wird vermieden, man kauft direct von der Fabrik.

Jede weitere Auskunft durch

Filiale Breslau, 11 Kaiser Wilhelmstrasse.
Für alle von uns gebauten Maschinen leisten wir Garantie.



ROBEY & 00MB, BRESLAU
General—Vertreter für die Provinzen Schlesier und Posen

von R. Dolberg in Rostock (Mecklenburg)

Fabrik von patentirten Industric- u. Peldbalmen
Deutsche Reichs—Patente Nr. 28031, 28251, 29785, 32555, 33290, 34013, 34283, 35830 etc.

Die Forstwirthschaft leidet unter den, man möchte sagen, unerhört niedrigen Preisen, die heute das Holz am Markte

erzielt; die Laudwirthschaft hat mit der überseeisehen Coneurrenz zu kämpfen, welche die europäischen Märkte überschwemmt

und sich zu einem gefährlichen Gegner herausgebildet hat; fast die gesammte Zuckerindustrie laborirt an Preisen, die mit

wenigen Ausnahmen kaum die Höhe der Productionskosten erreichen.

Kurz, es leiden sowohl Industrie wie Forst- und Landwirthschaft in bedeutendem Maasse, und es tritt daher an die be-

theiligten Kreise gebieterisch die Nothwendigkeit heran, Ersparnisse zu machen, d. h. die Productionskosteu entsprechend zu

reduciren, um derart mit der an allen Enden hervorsehiessenden Concurrenz Schritt zu halten. Auf keinem Gebiete lassen sich

diese Ersparnisse leichter erzielen, als auf dem des Transportwesens, in welchem alljährlich Unsummen verschwendet werden.

Geleise. Für transportable Bahnen verwende ich vorzugsweise Joche Ihn 2 resp. 1‘!2 Metern Maximallänge. Der
gegenüber längeren Geleisrahmen bedingte geringe Mehrpreis pro Meter wird durch die Vorzüge dieser Construetion mehr als

hinreichend aufgewogen: Die Joche schmiegen sich vermöge ihrer geringen Länge und durch die Anordnung, dass jeder Geleis-

rahmen auf der einen Seite nur eine Schwelle, auf der andern nur eine Spurstange von Eisen oder Holz erhält, viel inniger

den Unebenheiten des Terrains ohne jede vorherige Planirung an, was bei längeren Jochen mit mehr Schwellen ungleich

schwieriger oder gar nicht zu erzielen ist. Für halbtransportable oder auch feste Bahn empfehle ich eine Jochlänge von
Zle bis 7 Metern.

Normalstossverbindung. In die Holzschwelle

sind 2 starke geschmiedete Rippeneisen eingelassen, in welchen

der Sehienenfuss ruht, und ist dadurch einer Verschiebung oder

Spurveränderung der einzelnen Joche vorgebeugt. Die Stoss- _

Schwelle ist an beiden Enden durch je einen Querbolzen gegen ‑ - -

das Aufreissen geschützt. i

Patent - Hakenverblndung. Mit dieser Ver- Nm‘malstossverbinduns.
hindung sind namentlich in coupirtem Terrain und auf weichem

Boden (Sumpf oder Moor) glänzende Resultate erzielt werden,

da das Ausziehen der Geleise hierbei vollständig ausgeschlossen ist.

Patent-Hornlaschenverbindnng. Diese Ver-
bindung wird durch zwei Laschen gebildet, von welchen die
eine mit einem schmiedeeisernen Zapfen bezw. Horn, die andere

mit einer nach aussen gehenden Abbiegung und einem Loch
versehen ist. Von diesen beiden ‚Laschen ist die eine auf der

vordern Seite des Joches innen, die andere auf der hintern

Seite aussen am Sehieneuende befestigt. Die beiden unbesetzten

Schienenenden sind mit entsprechender ovaler Lochung versehen

und kann bei dieser Verbindung ebenfalls das Ausziehen der

Geleise nicht vorkommen.

Schwelle. Was die Frage ob Holz oder Stahlschwelle .- A N‘ "““r -«.», --«« « ""«
anbelangt, gebe ich der imprägnirten Holzschwelle gegen- PMOM'HMMMÜM““’rmn‘lm'g'
über der Stahlschwelle den Vorzug, da die Holzschwelle namentlich_ in Gegenden mit intensiver Forstwirthschaft kaum |/4 bis
‘l,s der Stahlschwelle kostet, letztere muss. vom Fabrikanten bezogen werden, während die Holzschwelle fast überall leicht und
billig zu beschaffen und ebenso bequem auszuweehseln ist. Die Stahlschwelle in den jetzt gebräuchlichen Formen schneidet in
den Boden einund versinkt bei halbwegs weichem Untergrund und mässiger Belastung, wo die Holzschwelle vermöge ihrer
breiten Auflage sich noch als genügend tragfähig erweist; ferner zeigt letztere sich durch ihre Elasticität nachgiebig, wo die
Stahlschwelle bei ungünstiger Auflage durchbiegt und verbiegt.
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Wagen. Erfahrungsgemäss wird beim Kaufe von Feldbahnen noch viel zu wenig Werth

auf die Beschaffung von geeignetem Material gelegt, welches doch einen bedeutenden, ich möchte

sagen den Hauptfactor für das gute und exacte Functioniren der ersteren bildet, und somit die

Rentabilität der Anlage im Wesentlichen bedingt.

Die Kippwagen meines Systems zeichnen sich vor allen anderen besonders dadurch aus, dass

bei denselben der Schwerpunkt möglichst tief gelegt ist, sie daher stabiler sind, sich, da nicht hoch,

leicht beladen und bequem auskippen lassen und soweit vom Geleise schütten, dass dieses und die

h --· , -- Räder frei'bleiben, und was die Hauptsache ist, beim Auskippen keinen Schlag geben, wodurch

Himij sowohl Unterwagen, als auch Mulde bedeutend geschont werden.

An Wagen verfertige ich haupsächlich hölzerne und eiserne Patent-Kippwagen von 1/2, 3„ 1, 11/2 etc. Cbin. Inhalt.

Dieselben werden aus den Universal-Unterwagen durch Einstecken der Gleithaken und Aufsetzen der Mulden hergestellt.

   

    

l
Grosser Rübenwagen. Eine be—

\. sonders vortheilhafte Wagenconstruction für

Rüben- und Kartofi'eltransport etc. bietet mein
grosser Rübenwagen und wird derselbe durch
einfaches Aufsetzen des Kastens auf Universal-
Unterwagen gebildet.

     

   Erntewagen. Zuni Transport von
Heu, Stroh, Getreide in Garben etc. ist mein
grosser Rübenwagen ebenfalls zu verwenden,
indem die Seitenwände nach aussen herunter-

« geklappt, die beiden Stirnwände herausge-
· nommen und dafür Leitern von 2‘J2 Meter
Höhe aufgesetzt werden. Der Rauminhalt
des Wagens beträgt ca. 25 Cbni.
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Rampenvorriohtung..
Zum Transport von Ackerwagen
auf der Feldbahn verfertige ich
eine besondere Rampenvorrichtung..
Zum Betrieb dieser Einrichtung ge-
nügt die Beschaffung einer kürzeren
Strecke transportableu Geleises und
der Rampenvorrichtung, wie sie

' - . i, aus der nebenstehenden Abbildung

erhellt.

«. am er; N , . .
Hi- Z.le.m. » Berner construire ich zum Holz—

ś ·  transport Langhelzwagen mit.
Rungenschemel u. .Kippschemel,
Seheitholzwagen, transportable
Baumkrähne mit verstellbarem
Fuss und Zange.

Weichen. Schleppweiche mit
beweglicher Zunge, Doppelweiche,
selbstthätige Patent-Sicherheits-
Weiche, sclbstthätige Patent-

-- - . ‑‑ :—. - sieberheitsiDesppelwejehe und

. Bumpenvorrichtung. Patent - K1ettcrwei (5h e.

Wegübergänge, Drehscheiben etc. —— Die besten Zeugnisse stehen zur Verfügung.

. .‚\.

Specialität der Feldbahnfabrik R. Dolberg.
Torfmaschinen: Torfpressen für Dampf— und Göpelbetrieb, Leistung von 7000—80000 Soden pro Tag.

Schmiedeeiserne Kettenelevatoren. -

Neue verbesserte Torfstechmaschine, Deutsches Reichs-Patent 43106, bis 6 Meter Tiefe stechend, bei einer um 25%.

grösseren Leistung, bedeutend leichter und dauerhafter als alle bisherigen Constructionen.

Maschinen zur Fabrikation von Torfstreu und Torfmull, Reisswölfe und Torfmühlen verschiedener Grösse, für Hand-,

Pferde- und Dampfbetrieb. Streupressen für Hand- und Dampfbetrieb.

General -Vertreter:

Bot-By G Comp» Breslau.

Druck der " - ‘.. » ‘ " “„. ‘ ’ ‘ ‘, E. G.‚ Ursullnentraue l. 


